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No. 90. Sonnabend den 14. April 1832. 


Be kannt m a ch unn g. 
Bei der am 2tem d. Mts. ſtattgefundenen zehnten Verlooſung der über die Kapitals-Summe des hieſigen 
vorſtaͤ tiſchen Belagerungsſchadens ansgeftellten Beſcheinigungen find die mit den Nummern: = 
15 28 38 58 59 63 66 6775 93 108 119 124 125 134 146 156 171 178: 187 210 222 237 264 
28607 269 284 300 312 323 332 334 422 457 462 482 501 512 537 543 570 581 604 605 631 647 
664 678 702 715 731 750 771 790 796 802 859 877 895 905 929 931 934 940 948 974 995 996 
1000 1002 1013 und 1024 bezeichneten gezogen worden. 5 . 2 
Wir fordern demnach die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf, ſich von Montag den: 16ten d., bis 
Montag den 14ten k. Mts, mit Ansnahme der Sonn- und. Feſttage, Vormittags von 9 — 12 Uhr, im Amts⸗ 
gelaſſe der Servis, Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden und die ihnen g hoͤrenden Summen 
gegen Ruͤckgabe der qufttirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Da übrigens bei der Ziehung der 
Nummer 537 nur noch eine Summe von 124 Rehlr. übrig war, ſo kann nach §. 12 des Regulativs über die 
Verguͤtigung des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens auf die bieſe Nummer (537) fuͤhrende Beſcheini⸗ 
gung nur die letztgedachte Summe bezahlt und wird dem Ueberbringer der Beſcheinigung über das Unterſchieds⸗ 
Quantum von 76 Kthlr. eine neue Biſcheinigung ausgehändigt werden. > DE 
Hi.erbei erinnern wir zugleich die Inhaber nachbenannter, bereits fruͤher gezogener, aber noch nicht praͤſen 
titten Beſcheinigungen, namlich: a) der Zinſen-Beſcheinigung No. 230, b) der Kapitals ⸗Beſcheinizungen sub’ 
KNumeris 144 148 235 591 688 880. und 884 an deren nachträgliche Präfentation.. 
Breslau den 7. April 1832. 5 5 1 8 
5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt: 5 
8 verordnete 8 
a 8 ö Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe 
0 s — 
VV und Unſer Kaiſerhaus betruͤbenden Ereigniß nehmen. 
St. Petersburg, vom 3. April. — Die hieſige Gegeben in St. Petersburg am 27. Marz 1832.“ 
3 itung enthalt nachſtebendes Allerhoͤchſte Manifeſt: Das Original iſt von Sr. Kaiſerl.⸗Majeſtäͤt Hoͤchſt⸗ 
„Von Gottes Gnaden Wir Nikolai der Erſte, Karſer eigenhändig. unterzrichnet:: > Ni kola i. 7 
und Selbſtherrſcher aller Reuffen 2c..2e: Unſere Nichte, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat’ den Beſchluß des Mi⸗ 
die junge ©: offürften Alexandra, Tochter Unſeres ges niſter⸗Cemité Aller hoͤchſt zu: betätigen geruht, zufolge: 
liebien Bruders des Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch, deſſen in Odeſſa zum weſentlichen Beſten der Kauf⸗ 
in in ibrem zweiten Lebensjahre am 27. März, nach. fahrteiſchifffahrt: auf 5 Jahre eine dritte Aſſecuranzz 
einem kurzen Uebelbefinden, durch die Fuͤgungen kes Geſellſchaft für Schiffe und Waaren unter ter Der 
Hoͤchſten aus dieſer Zeitlichkeit zur ewigen Seligkeit nennunz „Aſſecuranz-Comptoir« der Freunde der Kaufs- 
abgerufen worden. Indem Wir Unſere getreuen Uns leute“ e. richtet werden duͤrfe. \ 
terthanen hiervon in Kenntniß ſetzen, ſind Wir von Am 27ſten v. M. hielt das letzte hierher beſtimmter 
dem Antheil uͤberzeugt, welchen fie an dieſem für Uns: Regiment der Kaiſerl. Garde feinen: Einzug in Stz 
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Petersburg; die Übrigen beziehen ihre Kantonirungen 
in der Umgegend. Nach vielen ausgeſtandenen Ber 
ſchwerden befinden ſich ſomit die Kerntruppen wieder 
in ihren gewohnlichen Stan quartieren. 
FFF 

Von der Ruſſiſchen Grenze, vom 24. März. 
Es war fuͤr den Augenblick eine veraͤnderte Dislocation 
der Ruſſiſchen Armee beſchloſſen worden, man iſt aber 
davon zuruͤckgekommen, und es bleibt beim Alten. Die 
Truppen, welche Befehl bekommen hatten, Halt zu 
machen, fern ihren Marſch nach den innern Provinz 
zen wieder fort. Dem Veinehmen nach hatte de 
Nachricht von der gewaltſamen Beſetzung von Ankona 
im erſten Augenblicke zu St. Petersburg fir noͤthig 
erachten laſſen, erößere Truppenmaſſen an den Grenzen 
von Polen aufzuſtell'n, um im Nothfalle ſchneller an 
den Rh ein gelangen zu koͤnnen; nachdem es ſich aber 
gezeigt hat, daß die Sache ſich auf diplomatiſchem Wege 
abthun laßt, fo iſt es aus Ruͤckſicht auf die beſſere 
Erbaltung und Verpflegung der Truppen dei ihrer 
weitern Auseinanderlegung, die ſchon f uͤher anbefohlen 
war, geblieben. Man verſichert, daß in Petersburg 
der groͤßte Unwille über das Benehmen der Franzoſen 


gegen den Roͤmiſchen Stuhl herrſchte, und daß man 


Anfangs den Krieg fuͤr unverme dlich anſah. Auch 
ſoll dem Grafen Pozzo di Borgo aufgetragen worden 
ſeyn, nicht nur den Unwillen des Kaiſers über eine fo 
volker rechtswidrige Handlung dem Pariſer Kabinette 
unumwunden zu erkennen zu geben, ſondern daſſelbe 
auch auf die Folgen aufmerkſam zu machen, falls die 
vom Papſte verlangte Genugthuung nicht geleiſtet wer⸗ 
den ſollte. Seitdem ſcheinen aber theils von Maris, 
1805 von Wien, Depeſchen eingegangen zu ſeyn, welche 
die Sache in einem mildern Lichte da ſtellen, und man 
glaubt, es werds zu keinen ernſtlichen Ir ungen kom⸗ 
men. Man hat ſich in Paris durch die energüche 
Sprache des Ruſſiſchen Botſchafters Überzeugen muͤſſen, 
daß das Petersburger Kabinet die gerechten Forderun— 
gen bes Papſtes nachdruͤcklich unterſtuͤtzen will, und 
hierin auch auf die andern Continentalmaͤchte rechnen 
kann. Das Franzoͤſiſche Kabinet koͤnnte ſich alſo nicht 
verhehlen, daß es eine der maͤchtigſten Coalitionen gegen 
ſich berporrufen wuͤrde, wenn es in dieſer Sache nicht 
dem Rechte gemaͤß handeln wollte. Bis hierher hat 


wirklich die Beſorgniß vor einem Kriege, Frankreich in 
den Sch anken der Maͤßigung erhalten; 


es iſt daher 
für das im Innern von verſchiedenen Parteien jertife 
fene, und auch von Außen bedrohte Frankreich ſehr zu 
wünfhen ‘nd auch zu erwarten, daß ſich die bisherige 
Maͤßigunz ſeines Miniſterjums abermals bewähren, 
und der bereite Schritt bei Ankona auf eine ange⸗ 
meſſene Weiſe wieder gut gemacht werden wird. 


REN VV-9 


Wien, vom 29. März. — Wahrend die Franzefen 
in Ankona ſich an Mannſchaft und Geſchuͤtz verſtaͤrken, 
und den Platz in beſſern Wehrſtand ſetzen; während 


K. 


Oeſterreichiſche Truppen aus den Legationen vorrüͤcken, 
und andere aus der Lombardei dahin nachgeſchoben 
werden; waͤhrend der Koͤnig von Holland temporiſirt 
und den Nachhall erwartet, welchen die Angelegenhei— 
ten Italiens verurſachen können; während der Bruder, 
krieg in Portugal immer näher luͤckt, und Spanien 
die Hand dabei im Spiele haben will, welche zwei 
große Mächte ihm lahmen möchten; während endlich 
die Aufſtaͤnde in allen Theilen Frankreichs ſich vers 
mehren, die Kammern einander feindſelig entgegentre⸗ 
ten und dem miniſteriellen Budget ein Franc um den 
andern abgezwackt wird — ſteigen die Courſe in allen 
Hauptſtaͤdten Europa's. Dieſe Hoͤhe der Staatseffekten 
ſcheint deutlich zu verfänden, daß keine Macht das ver⸗ 
haͤngnißvolle „Va Banque!“ ausſprechen will; daß 
von der Zeit und den Entwicklungen, welche ſie ſelbſt 
hervorbringen kann, mehr erwartet wird, als von roher 
Gewalt und ungeſtümer Kriegsluſt. — Der Herzog von 
Reichſtadt befindet ſich noch immer leidend; ſeine Ent⸗ 


zuͤndungskrankheit iſt in eine Art ſchleichenden Fiebers 


übergegangen, welches jedoch keine bedenklichen Sympto⸗ 
me darbietet. — In einer Stadt in Maͤhren verſuch⸗ 
ten die St. Simoniſten ihr Weſen zu treiben. Een 
Sranzöfifcher Bäder ſtand an ihrer Spitze, die Behoͤrde 
wußte aber bald ihte Verſammlungsorte aufzufinden, 
und machte fir unſchaͤdlich⸗ ; ER: 


8 Deu t f chel a n d. 

München, vom 4. April. — Nachdem Se. Maj. 
der König geſtern noch bis in die ſpaͤte Nacht gearbei⸗ 
tet und die Miniſter auf heute früh zu Sich beſchieden 
hatte, erfolgte nach 6 Uhr die Abreiſe nach den Baͤdern 
von Iſchia. Uebesmetgen wird Se. Maj. in Verona 
eintreffen. — Am 18ten d. M. geht ter erſte Courier 
an Se. Maj. den König nach Italien ab. — In den 
letzten Tagen war in den Miniſterien außerordentliche 
Thaͤtigkeit ſichtbar, und das näͤchſte Regierungsblatt 
ſoll zahlreiche Ernennungen und andere Dienſtesnachrich— 
ten, beſonders im Juſtizfache, verkuͤnden. Bereits be⸗ 
zeichnet man den Appellatious Gerichts Praͤſidenten von 
Branka zu Straubing als Staatsrath, den Präfidenten 
v. Molitor in Landshut als Präfidenten in Strauding, 
und den Bicrpräfidenten v. Hörmann zu Amberg als 
Präfidenten in Landshut. Auch das hieſige Stadtge⸗ 
richt ſoll Perfonals Veränderungen erfahren. — Den 
erledigten Geſandtſchaftspoſten in St. Petersburg hat 
der dortige Legationstath Fehr. v. Lerchenfeld erhalten. 

Fürſt Wallerſtein hat auf ſechs Wochen Urlaub ger 
nommen, den er aber erſt ſpaͤter antreten wird. 

Am 24 Maͤrz erſchoß ſich aus Schwermuth zu Ulm 
der 19 jährige Polniſche Lieutenant Koſinski, einer von 
den 18. Akademikern und Zoͤglingen der Faͤhndrichs⸗ 
ſchule, die am 29. Novbr. 1830 zuerſt in das Belve⸗ 
dere eindrangen. 8 


Wiesbaden, vom 4. April. — Se. Excellenz der 
Herr Baron von Anſtett, außerordentliche Geſandte und 
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bevollmächtigte Miniſter Sr. Majeftät bes Kaiſers aller 
Reußen bei dem hohen Deutſchen Bundestage, hatte 
geſtern zu Bieberich die Ehre, Sr. Durchlaucht dem 
Herzoge von Naſſau die Hoͤchſtdemſelben von Sr. 
Kaiſerl. Majeftät verebrten Inſignien der großen Ruſſi— 
ſchen Orden zu überreichen. 


Schwerin, vom 6. April. — Aus Sternberg 
vom 30. Maͤrz wird gemeldet: Heute Morgen um 
8 Uhr ward der Landtag, nach einer Dauer von 32 
Tagen, durch Verieſung der landesherrlichen Landtags; 
Abſchiede geſchloſſen. Die ſtaͤndiſchen Erklärungen haben 
nach letzteren im Ganzen und Einzelnen die landes 
herrliche Genehmigung gefunden. Namentlich werden 
die Geldbewilligungen zu den Cholerakoſten angenom— 
men, die vorgeſchlagene Aufbringungsart wird geneh⸗ 
migt, und ſoll die Publikation des danach noͤthigen 
Contributions⸗Edikts ferner Zeit erfolgen. Der Lands 
rath v. Baſſewitz iſt zum gemeinſamen landesherrlichen 
und ſtaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten ernannt, um die For: 
derungen der Kommunen und Privatperſonen aus dem 
Graͤnzſchutz gegen die Cholera richtig zu ſtellen. Der 
ſonſt gewoͤhnliche Fruͤhjahrs Landeskonvent wird in dies 
ſem Jahre nicht ſtattfinden. Zu den Chauſſse-Bauten 
wird im laufenden Jahre aus der Landeskaſſe ein Bei⸗ 
trag von 30 — 40,000 Rthlr. geleiſtet werden. 


F nk t e ch.. i 


Paris, vom 2. April. — JJ. MM die Her 
zogin von Braganga und die Königin Donna Maria 
ſtatteten geſtern Abend der Koͤniglichen Familie einen 
Beſuch ab. ) 

Auch das Journal des Debats fagt, es ſcheine nun⸗ 
mehr gewiß zu ſeyn, daß die Kammern unmitte bar 
nach dem Schluſſe der jetzigen Seſſion zu einer zweiten 
zuſammenberufen werden wurden. — Der Courrier 
frangais ſtellt hieruͤber folgende Betrachtungen an: 
„In der Sitzung der Deputirten Kammer vom 31ſten 
waren nur 242 Deputirte zugegen. Noch 13 weniger, 
und die Kammer hätte nicht berathſchlagen können, 
Wie kann unter dieſen Umſtaͤnden das Miniſterium 
den uͤbermuͤdeten Deputirten noch eine zweite Seſſion 
zumuthen, und welches maͤchtigen Zaubers gedenkt es 
ſich zu bedienen, um Maͤnner zuruͤckzuhalten, die mit 
Ungeduld dem Tage entgegenſehen, wo ſie endlich in 
den Schooß ihrer Familie zurückkehren und ſich wieder 
ihren eigenen Geſchaͤften widmen koͤnnen. Dem Bes 
wohner der Hauptſtadt faͤllt es nicht ſchwer, ſich Wins 
ter und Sommer hindurch den Beſchwerden einer dop⸗ 
pelten Seſſion zu unterziehen. Der Bewohner der 
Provinz aber, der in Paris Monate lang entfernt von 
den Seinigen leben muß und dem in dieſer Zeit alle 
Annehmlichkeiten des Lebens entgehen, bringt ſeinem 
Lande ein wahrhaftes Opfer, wenn er uͤberhaupt die 
Deputation annimmt,. Nicht ſelten leiden ſeine eige⸗ 


nen Angelegenheiten darunter; oft mag er ſich fogar 
in Schulden ſtecken. Kann man unter ſolchen Um— 
ſtänden wohl von ihm verlangen, daß er ein ganzes 
Jahr und noch laͤnger in der Hauptſtadt zubringe, 
und würde eine ſolche faſt ununterbrochene doppelte 
Seſſton nicht eben ſo ſehr dem Zwecke und dem Geiſte 
der Charte, als der Unabhängigkeit der Deputirten jur 
wider ſeyn? Was von uns abhängt, werden wir red⸗ 
lich thun, um das beabſichtigte Vorhaben zu vereiteln.“ 

Der Moniteur, der bisher die Namen ſaͤmmtlicher 
an der Cholera erkrankten und geſtorbenen Perſonen 
gab, wird dies kuͤnftig unterlaſſen, weil die Ueberein⸗ 
ſtimmung einiger Namen zu unangenehmen Ver wech ſe⸗ 
lungen Anlaß gege 
Stadt wohnenden Familien lebbafte Beſorgniſſe erregt 
hatte. Das genannte Blatt wird daher von jetzt an 
täglich; nur die Erkrankungs⸗ und Todesfälle nach den 


Bezirken, nebſt der Geſammtſumme aller überhaupt in 


Paris geſtorbenen Individuen enthalten und die Zahl 
der an dem entſprechenden Tage des vorigen Japtes 
vorgekommenen Todesfalle daneben flellen. f 
Von allen Seiten gehen zahlreiche Beitrags zur Erz 
leichterung der durch die Cholera entſtandenen Noth 
ein. Se. Majeftät der König haben für die Hülfs⸗ 
und Armen-Bureaus 60,000 Fr., Ihre Majeftär die 
Koͤnigin 12,000, die Prinzeſſin Adelaide 12,000, der 


ben und bei mehreren außerhalb der 


Herzog v. Orleans 12,000 und die übrigen Prinzen 


und Prinzeſſinnen ebenfalls 12,000 Fr., die acht Mir 
niſter jeder 1000 Fr. beigetragen. Der Stadtrath hat 
fuͤr denſelben Zweck die Summe von 150,000 Fr. zur 
Verfuͤgung des Praͤſekten geſtellt und außerdem den 
Fonds der Armen Bureaus um 50 000 Fr. vermehrt. 
— Der Praͤſtdent des Miniſterraths wird zu dem zu 
bildenden Cholera-Fonds von dem dem Miniſterium des 
Innern eröffneten Kredite von 5,100,000 Fr. zahlen. — 
Die von mehreren Blättern eröffneten Subſeciptionen 
find ziemlich eint ag ich, die des Journal des Debats 
dat abermals 1600 Fe., worunter 500 Fr. von 
den Eigenthuͤmern des Blattes, die der Gazeite de 
France 700, die der Quotidienne 500 Fr. u. ſ. f. 
eingetragen. ö f ; x - | 
Geſtern Nachmittag um 3 Uhr begab ſich der Her⸗ 
zog von Orleans, von dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ 
rathes beyleites, nach dem Hotel Dieu, um die do s 
befindlichen Cholerakranken zu beſuchenz er ward hier 


von dem Handels⸗Miniſter, dem Praͤfekten des Seine 
1 


Departements, Grafen v. Bonty, dem Pol zer Praͤfek⸗ 
ten, und dem Praͤſidenten des oberen Sanitaͤts Rashes, 
Baron Hely d'Oiſſel, ſo wie ſaͤmmtlichen dieſem Rathe 
angehörenden Aerzten empfangen. Der Prinz beſich⸗ 
tigte die beiden Sale der ECholerakranken bis ins Detail; 
trat an die Betten fänmslicher Kranken, ſprach zu 
ihnen Worte des Troſtes, erkundigte ſich theilnehmend 


nach ihrem Zuſtande und nach den verſchiedenen Der 


handlungsweiſen, nahm mehrere Bittſchriften entges en, 


unterhielt ſich lange mit den Beamten und Aerzten der 


\ 


eine Einwohnerklaſſe vollig huͤlflos gelaffen. 


anredeten und zu allerhand Unfug aufreizten. 
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Anſtalt und lobte ihren Eifer, ſo wie den der barm⸗ 
herzigen Schweſtern, die jetzt ihre Thaͤtigkeit und 
Aufopferung zu verdoppeln ſcheinen. Der Beſuch des 
Prinzen dauerte faſt eine Stande und machte einen 
lebhaften Eindruck auf die Gemüther der Kranken, 
deren Muth er neu zu beleben ſchien. 


Parts, vom 3. April — Geſtern Nachmittag rits 
ten die Herzoge v. O leans und Nemours, von Ge 
neralen und Adjutanten umgeben, inmitten der Un— 


ruhen durch die Straßen und muſterten die im Louvre, 


fo wie auf verſchiedenen Plaͤtzen aufgeſtellten Abs 
theilungen der Gorniſon und der National-Garde. 
Ueberall wurden die Prinzen mit einſtimmigem Bei⸗ 
fallruf empfangen. 

Die France nouvelle bemerkt uͤber die letzten Un⸗ 
ruhen: „Die »Beſchwerden der Lumpenſammler, daß 
ihnen durch die neuen Schmutzkarren ihr Verdienſt 
entzogen werde, war offenbar ein bloßer Vorwand. 
Waren fie wirklich durch dieſe neue Einrichtung ploͤtz⸗ 
lich außer Brod geſetzt worden, fo wurde es die Pflicht 
der Behoͤrde geweſen ſehn, fie auf die eine oder die 
andere Weiſe zu unterſtützen, denn gewiß haͤtte fie 
nicht in einem Augenblicke, wo das Erſcheinen der 
Cholera die allgemeine Noth ohnehin ſo ſehr vermehrt, 
5 Die Ein 
führung neuer leichter Wagen an die Stelle der ſchwe⸗ 
ren, deren man ſich bisher zur Wegſchaffung des Un⸗ 
raths bediente, konnte aber nimmermehr die Lumpen, 
ſammler in ihrem Gewerbe ftören. Dagegen hat man 
an mehreren Orten Aufwiegler geſehen, die das 80 

ei 
einem ſolchen Indiviruum, das der St. Michaeis⸗ 
B uͤcke gegenüber fein Weſen trieb, fand man eine 
höͤchſt aufruͤhreriſche Proclamation, worin es unter 
„Anderem hieß: der Augenblick ſey endlich fuͤr das 
Volk gekommen, ferne unwuͤrdig verletzten Rechte wie⸗ 
der zu erobern; noch nie habe es eine ſtrafbarere Re⸗ 
gierung als die jetzige gegebenz dabei liege aller Handel 
und Wandel danieder, und die Brod loſigkeit nehme 
mit jedem Tage zu; unter dieſen Umſtaͤnden bleibe 
dem Volke nur übrig, ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen 
und zu den Waffen zu greifen. — Unmöglich kann ein 
ſolches Unweſen von Dauer ſeyn. Die arbeitende 
Klaſſe wird ſich bald Überzeugen, daß fie von einer 
eben fo raͤnkevollen als feigherzigen Pal tei irregeleitet 
wird. Im Uebrigen kennt die Regierung ihre Pflicht, 
ſowohl henſichtlich der Ungluͤcklichen, die man binters 
geht, als hinſichtlich jener Elenden, die ſich der Leicht: 
glaͤubigkeit der Menge zur Ausfuͤhrung ihrer verbreche⸗ 
sifchen Pläne bedienen.“ 

Nachrichten aus Toulon vom 26ſten v. M. zu⸗ 
folge, iſt von dort die Fregatte Bellone nach Algier, 
die Loſtkorvette Caravane mit 125,000 Rationen an 
Lebensmitteln nach Ankona und das Dampfſchiff le Na⸗ 
geur nach Civitavecchia abgegangen. 


"in dieſer Beziehung unter Anderem: 


Ausuͤbnug der Gewalt 


En Ea n d. A 

London, vom 31. Maͤ z. — Das Gerücht einer 
PairssErsation ſcheint an Konſiſtenz zu gewinnen; in 
der That ſcheint die Zahl der Anhänger des Miniſte⸗ 
riums im Oberhauſe ſich geringer zu ſtellen, als man 
vermuthete. Die Freunde der Lords Wharneliffe und 
Harrowby ſcheinen auf die Art von Vertrag Verzicht 
geleiſtet zu haben, welcher früher mit dem Miniſter tum 
abgeſchloſſen worden war. Sie finden die Bill zu 
liberal, und da die gewuͤnſchten Amendements vom Uns 
terhauſe nicht angenommen worden ſind, ſo ſollen ſie 
entſchloſſen ſeyn, gegen die zweite Leſung zu ſtimmen. 
Man glaubt, daß das Miniſterium mit dem Gedanken 
umg⸗he, den Lord Harrowby an der Stelle des Lord 
Durham in das Conſeil eintreten zu laſſen. 


Ueber den heute Nachmittag gehaltenen Minifterrath 
bemerkt der Globe noch, daß es nichts Freimuͤthigeres 
und Verſoͤhulicheres geben koͤnne, als die in demſelben 
vorgelegten Mittheilungen des Grafen Diloff. Der ſelbe 
werde bei ſeinem Beſuche in Windſor von dem Grafen 
Grey, dem Lord Palmer ſton und den übrigen Mitglie— 
dern des Kabinets begleitet werden. 


Der Courier ſpricht in einem feiner neueſten Blaͤt⸗ 
ter im Allgemeinen uͤber die Emeuten in Paris und 
bemuͤht ſich, zu beweiſen, daß man aus denſelben 
durchaus nicht auf ein allgemeines Syſtem des Witers 
ſtandes gegen die Regierung ſchließen koͤnne; er ſagt 
„Es giebt in 
dieſem Augenblick in Frankreich zwei der Regterung 
feindlich geſinnte Faktionen: die Karliſten und Republi⸗ 
kaner; die eine reich und ſchlau, die andere kuͤhn und 
unruhig. Die Letztere kann nur durch eine angemeffene 
hiesergehalten werden. Die 
Vernichtung der erſtern hänge hauptſaͤchlich von einem 
klugen Benehmen und von der billigen Mitwirkung 
ande:er- Regierungen bei Usterſtuͤtzung der allgemeinen 
Sache der Ordnung ab. Es iſt eine notoriſche That⸗ 
ſache, daß die Perſonen, die die Karliſtiſche Partei un⸗ 
terſtuͤtzen und aufrecht erhalten, in anderen Ländern: 
und unter dem Schutze von Geſetzen wohnen, welche 
ſie gegen die vergeltende Gerechtigkeit ihrer eigenen 


Staaten ſichern und ihnen fo geftatten, ihre Umtriebe 


fortzuſetzen, die auf den Umſturz eines conſtitutionnel⸗ 
len Thrones gerichtet find. Bis zu einer gewiſſen Aus 
dehnung muͤſſen dieſe Perſonen fortfahren, den Schutz 
zu genießen, der ibnen jetzt zu Theil wird; aber es iſt 
mit Sicherheit anzunehmen, daß, wenn ihnen in jedem 


moͤglichen Fall von den Regierungen, deren Gaſtfreund⸗ 


ſchaft fie fo ſchlecht belohnen, Beſchraͤukungen auferlegt 
würden, ihre Jntkiguen nicht den zehnten Theil des 
Unheils anrichten koͤnnten, das fie jetzt zu Wege brin 
gen. Ohne Ruͤckſicht auf die Frage, ob Ludwig Phi 
lipp oder Heinrich V. der beſte König für das Heil 
der Nation ſeyn wuͤrde, ſo iſt es doch vollkommen klar; 
daß die Regierungen Europa's fuͤr die Sache der 
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Menſchheit, fuͤr die Sache der Ordnung und fuͤr die 
Aufrechthaltung eines billigen und vernuͤnftigen Ans 
ſehens gegen republikaniſche Anarchie und gegen ein 
Syſtem der Pluͤnderung verpflichtet find, den Umtrie⸗ 
ben getaͤuſchter und verzweifelter Maͤnner entgegen zu 
treten. Es iſt daher die Pflicht aller Regierungen, 
weiche den Anhaͤngern des verbannten Koͤnigs einen 
Zufluchtsort geſtattet haben, nicht allein ihren Intri⸗ 
guen entgegenzuwirken, ſondern dieſelben auch auf alle 
moͤgliche Weiſe zu uͤberzeugen, daß ſie, ſo lange die 
Franzoͤſiſche Regierung auf einem weiſen und ebrenvols 
len Wege verharrt, ſich jedem Verſuch, den conſtitu— 
tionnellen Thron umzuſtuͤrzen, eher widerſetzen als ans 
ſchließen werden.“ 5 

Der Courier enthält Nachrichten aus Paris, wo- 
noch Hr. Uriarte von der Spaniſchen Regierung nach 
Madrid berufen worden ſey, um über Finanz Maßre⸗ 
geln zu Rathe gezogen zu werden. Er habe am voris 
gen Dienſtag ſeine Reiſe nach Madrid angetreten. 


London, vom 3. April. — Der Koͤnig und die 
Königin erfreuen ſich in Windſor fortwährend der bes 
ſten Geſundheit. — Der Geſundheits-Zuſtand der Prin⸗ 
zeffin Louiſe bleibt im Weſentlichen derſelbe, obgleich 
hin und wieder einige jener anſcheinenden Beſſerungen 
eintreten, welche ein charakteriſtiſches Zeichen ihrer 
Krankheit find. Am 31ſten v. M. wurde die Prinzeſ— 

ſin 15 Jahre alt. Unter den gegenwärtigen traurigen 

Umſtaͤnden war naturlich an Feier und Gratulationen 
nicht zu denken; nur die Königin ſoll es verſucht ba⸗ 
ben, durch kleine Geſchenke den Sinn ihrer jungen 
Nichte etwas aufzuheitern. Die Mutter der Peinzeſſin 
wurde am vorigen Dienſtage wiederum vergeblich er; 
wartet; ſeitdem follen Briefe von ihr eingegangen ſeyn, 
worin fie meldet, daß es ihr jetzt nicht möglich ſey, 
nach England zu kommen. : 

Graf Orloff wird heute von einem Beſuche zuräcers 
wartet, den er Ihren Majeſtaͤten in Windſor abſtat— 
tete, wohin derſelbe am Sonnabend in Begleitung des 

Fuͤrſten Lieven abgegangen iſt. Man glaubt, daß der 
Aufenthalt des Grafen in London von längerer Dauer 
ſeyn wird, als anfangs beſtimmt war, indem der ſelbe, 
in Folge der Erklärungen des Koͤnigs der Niederlande, 
neue Inſtructionen von ſeinem Hofe erwarte. 

Heute Nachmittag verſammelten ſich ſaͤmmtliche in 
London anweſende Kabinets-Miniſter im auswaͤrtigen 
Amte; die Sitzung dauerte bis ſpät am Abend. 

Die Times ſagt: „Einige thoͤr chte Perſonen ha⸗ 
ben aus nicht zu erklärenden Gründen das Geruͤcht 
verbreitet, daß Lord Durham ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht hade. Wir erwähnen dieſes Gerüchtes aus kei⸗ 
ner anderen Abſicht, als um unſeren Leiern zu verſi⸗ 
chern, daß auch nicht der entfernteſte Grund dazu vor⸗ 
hauden iſt. Die Abweſenheit des Lord Durbam bei 
mehreren Kabinets Verſammlungen iſt wahrſcheinlich 
Schuld daran geweſen, daß auch Leute dem Geruͤchte 
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Glauben geſchenkt haben, welche ſonſt mit Recht in bie 
Mittheilungen der Erfinder deſſelben Mißtra en ſetzen. 
Lord Durham iſt durch Unpaͤßlichkeit in Susbroke⸗ 
Park zurückgehalten worden und konnte daher den Ka— 
binets,Verſammlungen nicht beiwohnen.“ 

Die Kauflellte, welche mit der Pyrenaͤiſchen Halbin— 
ſel oder mit dem Mittellaͤndiſchen Meere in Verbin⸗ 
dung ſtehen, haben wegen der gegen die Cholera ans 
geordneten Vorſichts Maßregeln ihre Geſchaͤfte beinahe 
gaͤnzlich eingeſtellt. Beſonders ſtreng find die Quarau⸗ 


taine Maßregeln in Spanien, welches dieſelben kurzlich 


auch auf Liverpool ausgedehnt hat, aus Beſorgniß, daß 
man Waaren von London nach jener Start zur Vers 


ſchiffung ſenden möchte, um den Quarantaine-Geſetzen 


zu entgehen. Viele Haͤuſer, die ſonſt ſeyr ausgedehnte 
Geſchaͤfte machen, haben in den letzten ſechs Wochen 
auch nicht ein Schiff nach jenem Theile der Welt ab⸗ 
gehen laſſen. 33 


Ne ie d e len d 
Aus dem Haag, vom 4. April. — Wiewohl uͤber 


den Juhalt der bei der Regierung durch das Dampf⸗ 


ſchiff Suriname eingegangenen Depeſchen noch nichts 
im Publikum bekannt geworden, ſo weiß man doch aus 
Privatberichten, 


Geſammt,Ratiſication des dieſſeits für unennehmbar 
erklärten Londoner Konferenz-Traktates noch nicht ers 


verſchoben worden iſt. vl 
Herzogenbuſch, vom 3. April. — Von der 


Wahrſcheinlichkeit eines baldigen Wiederbeginns der 
Feindſeligkeit wird nicht mehr geſprochen, doch nichts, 


folgt und daher eben fo wie am 31. Januar von neuem 


deſtoweniger werden die Vorbereitungen zum Kriege 


mit ungeſchwaͤchtem Eifer fortgeſetzt. — Die hieſigen 
Einwohner ſind bisher noch nicht aufgefordert worden, 
ſich mit Lebensmitteln zu verſorgen. — Das Haupıs 
quartier befindet ſich noch in der hieſigen Stadt. Die 
erwartete ‚Verstärkung, der Artillerie iſt beim Heere 
eingetroffen. — Geſtern ſind abermals außerordentliche 
Depeſchen vom General Chaſſs an Se. Koͤnegl. Hoh. 


den Prinzen-Feldmarſcholl eingetroffen. — Die Umge⸗ 


gend von Bergen op Zoom iſt zur Vo'lſorge wieder 
unter Waſſer geſetzt worden. EI 


Bruͤſſel, vom 3. April. — Sir Rob. Abair hat 
geſtern in ‚größter Eile einen Courier mit Depeſchen 
für Sir Chs. Bagot nach dem Haag geſandt. 

Der hieſige Courrier enthalt Folgendes: „Man 
weiß, daß unſer Kriegs Miniſter ſich an den Marſchall 
Soult gewandt hatte, um zu erlan zen, daß die Frau⸗ 
zoͤſiſchen Offiziere, welche unferen Regimentern einver⸗ 
leibt ſind, welche aber nur bis zum 6. April Dienſte 
genommen hatten, von neuem zur Verfuͤgung unſerer 
Regierung geſtellt wuͤrden. Es ſcheint jetzt, daß dieſes 


6 die ein angeſehener Mann aus Lon⸗ 
don vom 1. April erhalten hat, daß nach wie vor die 
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zu hegen ſcheint; 
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Geſuch uns auf der Stelle bewilligt worden iſt, und 
daß der Marſchall Soult jenen Offizieren den Entſchluß 
der Regierung durch einen Tagesbefehl anzeigen und 
ihnen in demſelben zugleich vorſtellen wird, daß unter 
den gegenwaͤrtgen Umſtaͤnden ihre Pflicht und ihre Ehre 
erfordere, Belgien nicht zu verlaſſen.“ 

Fortwährend finden hier und im ganzen Lande Tkup⸗ 
penbewegungen ſtatt, deren Geſichtspunkt die Holländifche 
Grenze iſt. Heute wurde hier in der Naͤhe der Stadt 
eine große Heeresſchau gehalten, bei ter der Koͤnig 
von der verſammelten Minge mit großem Jabel ber 
grüßt wurde. Deſſenungeachtet iſt jedoch die Stim— 
mung im Allgemeinen nicht kriegeriſch; jeder wuͤnſcht 
vielmehr, je eher um fo lieber, ein Ende des Frank 
baften Zuſtandes herbei, der nun ſchon uͤber anderthalb 

Jahre den Staat ſowohk als alle Privat-Intereſſen 
den empfindlichſten Verluſten ausſetzt. Es iſt daher 
auch ſchwerlich anzunehmen, daß unſere Regierung jetzt 
einen Angriffskrieg beginnen werde; fie will gerüstet 
feyn, weil fie einen ſolchen täglich von Holland ber 
fuͤrchtet, das wiederum ahnliche Beſorgniſſe gegen uns 

man wird unwillkuͤhrlich an die 

Scene des Papageno und des Mohren in der „Zauber— 
flöͤte “erinnert. — An die Aechtheit der Note, welche 

Pariſer Zeitungen dem Grafen Orloff, als deſſen 
ſehließliche Antwort an den König. der Niederlande, 
unterlegt haben, wird hier allgemein gezweifelt. — Der 
König ſcheint die Dimiffion 1 
Coghen nicht angenommen zu haben; mindeſtens iſt 
derſelbe geſtern wieder in der Nepräfentantens Kammer 
auf feinem gewoͤhnlichen Platz auf der Miniſterbank 
geſehen worden. 85 SAN - 
Nach Briefen aus Antwerpen haben die Holländer 


Terneuzen, Apel und die Inſel Cadſand unter Waſſer 


geſetzt. 5 


In einem Schreiben aus Brüffel vom 4. April heißt 
es: So lange die Cholera nur in England oder Deutſch⸗ 
land war, hat man hier nicht offiziell daran geglaubt; 
ſeitdem fie jedoch in Paris, der großen Muſter und 


Modenſtadt, ausgebrochen iſt, haͤlt ſich kein Brabanter 


mehr für ſicher — da indeſſen die Pariſer Aerzte er⸗ 
klaͤrt haben, daß die Cholera nicht anſteckenb ſey, Halt 
man auch an unſeren Grenzen alle Vorſichts⸗Maßregeln 
fur über fläffig, und ſchaarenweiſe treffen die Fluͤchtlinge 
aus der Franzoͤſiſchen Hauptſtadt ohne Quarantaine 
und ohne Desinfeetion auf Belgiſchem Boden ein. 
Mit einer Art von Sehnſucht wird jetzt nach den Ge 


genden hingeblickt, wo die Cholera ſchon geweſen if, - 


und leicht duͤrfte Berlin, Hamburg oder Wien der Zu— 
fluchtsort derjenigen werden, die einmal das Haſenpa⸗ 
nier ergriffen haben und ſich nunmehr‘ nirgends. für 
ſiche r halten, Drei unſerer Aerzte ſtehen im Begriff, 
im Auftrage der Regierung zur Beobachtung der Chor 
lera nach Paris abzureiſen. — Nach der geſtrigen 


Truppen⸗Muſtefung, die zu allgemeiner Zufriedenhelt 


des Finanz; Minifters- 


gen Kabinets auf die Note des Franzöfifchen 
tere iſt noch nicht erfolgt; ſedoch ſcheint es 
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ausfiel, iſt ein Theil der Artillerie nach Loͤpen abge⸗ 
gangen; die zaruͤckgebliebene arbeitet thaͤtig an ihrer 
völligen Ausruͤſtung und ſcheint noch einiges dazu be⸗ 
noͤthigte Material von der Franzoͤſiſchen Grenze zu er 
warten. Aus dem projektirten Feldzuge dürfte wohl 
vorläufig nichts werden, da, wie man vernimmt, der 
Plan, der demſelben zum Grunde gelegt war, völlig 
geſcheitert iſt. Es ſoll naͤmlich unſerem Kommandan⸗ 
ten in Antwerpen gelungen ſeyn, mit einigen in der 
Citadelle befindlichen Leuten eine geheime Verbindung 
anzuknuͤpfen, vermittelſt deren man ſich unter dem Bau 
ſtante eines Angriffes von außen in den Beſitz jenes 
wichtigen Punktes zu bringen hoffte. Inzwiſchen ſoll 
Genoral Chaſſs dem Plane auf die Spur gekommen 
ſeyn und die verdaͤchtigen nicht in die Citadelle gehoͤ— 
renden Leute von dort weggewieſen haben. Dies muß 
freilich ein großer Strich durch die Rechnung geweſen 
ſeyn, wenn der ganze nunmehr, wie es ſcheint, wieder 
aufgegebene Feldzug keine andere Baſis hatte. — Zu 
der projektirten Eiſenbahn zwiſchen Antwerpen und der 
Preußiſchen Grenze iſt bereits ein großer Schritt ges 
than worden; es iſt naͤmlich eine geographiſche Karte 
mit dieſer Eiſenbahn im Druck erſchienen, und man 


muß geſtehen, daß ſie ſich auf dem Papier vortrefflich 


ausnimmt. Kommt das Unternehmen aber zu Stande, 
finden ſich wirklich die dazu nöthigen Millionen, fo möchte 
es in der That von unberechenbaren Nutzen fuͤr den 
Handel nicht bloß Belgiens, ſondern auch aller an den 
Rhein⸗ufern gelegenen Staaten werden. 


Antwerpen, vom 4. April. — Die hieſigen Ver⸗ 
theidigungs⸗ Arbeiten werden mit ganz ungewöhnlicher 
Thaͤtigkeit betrieben, und nach dem Eifer zu urtheilen, 
der dabei an den Tag gelegt wird, ſollte man glauben, 
daß Antwerpen unverzuͤglich den furchtbarſten Angriff 
zu beſorgen haͤtte. Wohin man die Blicke richten 
mag, ſieht man nichts als Redouten, Baſtionen, Graͤ— 
ben, Verhaue, 48Pfuͤnder, 36Pfuͤnder, Moͤrſer und 
Haubitzen. Zu keiner ‚früheren Zeit hat die Stadt 
einen fo ſchrecklichen Anblick dargeboten. — Man bes 
hauptet, der General Chaſſs habe dem Militair-Gou⸗g 
verneur von Antwerpen anzeigen laſſen, daß, wenn 
man die Vertheidigungs, Arbeiten, welche in dieſem Au- 
genblicke im Hafen und an anderen Punkten ausge⸗ 
führt würden, nicht einſtelle, er auf die Stadt ſchießen 
laſſen wuͤrde. a 
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Rom, vom 27. Maͤrz. — Die Antwort 


des hieſi⸗ 
Botſchaf⸗ 
f i mehr als 
wahrſcheinlich, daß fie im Geiſte der Frledenspartei in 
den Kardinal, Congregationen erfolgen werde. Die 
Oeſterreicher ſind bis Fano vorgeruͤckt; da abee keine 
neue Urſachen eingetreten find, welche zu der Vermu⸗ 
thung führen koͤnnten, als habe das Wiener Kabinet 


den Hauptgedanken „Frieden“ aufgegeben, ſo erregt 
dieſe Maßtegel keine weitere Beſorgniſſe. Das Ger 
tuͤcht, daß Engliſche Kriensſchiffe in Anfona waren oder 
dahin kommen duͤrften, iſt ungegruͤndet. Die Ankunft 


eines Engliſchen Kriegsſchiffes daſelbſt wuͤrde immer 


nur zufällig ſeyn, als von Umſtanden herbeigefuͤhrt, 
welche das Einlaufen in jeden naͤchſten Hafen erheiſch⸗ 
ten. — Das Verbot fremder Zeitungen iſt hier zum 
Theil wieder aufgehoben, indem ſie Privatperfonen 
wieder. ausgeliefert werden. Dieſe Modification vers 
dankt man den thaͤtigen Vorſtellungen des Herrn 
Seymour.“ . 5 


NM S e n 

Die Koͤnigl. Regierung in Poſen macht unterm 
Eten April bekannt, daß die im Königreiche Polen 
ausgebrochene Rinderpeſt fich der Graͤnze unferes Ver⸗ 
waltungs Bezirks immer mehr nähert, und daß bereits 
die diesſeitigen Graͤnzorte bedroht find, Um die Ges 
fahr von dem hieſigen Departement abzuhalten, und 
die Einſaſſen vor einem fie bedrohenden Ungluͤck moͤglichſt 
ſicher zu ſtellen, halten wir es fuͤr angemeſſen, den 
durch unſere Bekanntmachung vom 28. November a. pr. 
und vom 20. Februar c. nachgegebenen Einlaß des 
Schwarzviehes wieder aufzuheben, zumal es dei der 
Naͤhe der Gefahr nicht mehr „möglich iſt, die Bedin⸗ 
gung, an welche nach dem Erlaſſe des Koͤnigl. Mini⸗ 
fierii des Innern und der Polizei vom 18. November 
a. pr. der Einloß des Schwarzwiehes geknuͤpft iſt, zu 
erfuͤlen. Die in den oben angezogenen beiden Bekannt; 
machungen fuͤr den Einlaß des Schwarzviehes bezeich⸗ 
neten Zolämter, und zwar: 1) Podzameze und 2) Gra⸗ 
bow im Oſtrzeſzowſchen Kieife, 3) Boguslaw und 4) 
Robakow im Pleſchener Reife, 5) Wodzisko⸗Faͤhre und 
6) Borzikowo im Wreſchener Kreiſe, find daher von 
jetzt ab und bis auf weitere Beſtimmung wieder ges 
ſchloſſen, und iſt mithin von jetzt ab weder der Ein⸗ 
laß von Rind, Woll- und Schwarzvieh, noch von 
giftfaugenden Gegenſtaͤnden aus dem Koͤnigreiche Polen 
in das diesſeitige Departement geſtattet. 


Aus Leipzig wird unterm 8. April gemeldet: 
„Heute feierte der wuͤrdige Director der hieſizen Buͤr⸗ 
gerſchule, Herr Ludwig Friedrich Gottlob Ernſt Gedike, 
fein 50jaͤh iges Amtsjubiläum. Denn an dieſem Tage 
war er 1782 von feinem ehemaligen Lehrer, dem Dir 
reelor Büſcheng, als College an dem Gymnafium zum 
grauen Kloſter in Berlin eingeführt worden. Die 
Theilnahme war um ſo groͤßer in allen Klaſſen, da 
man in ihm den Mann vereh't, von welchem die Dürs 
gerſchule organiſirt und ſeit dem 2. Januar 1804 mit 
vieler Wuͤrde und gutem Erfolge unter verſchiedenen 
Wechſeln geleitet worden iſt. Am Morgen nach der 
Fruͤhk rche verſammelten ſich Lehrer, Schüler un⸗Schuͤ⸗ 
leriunen in dem großen Saale der Duͤrgerſchule, und 
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ihnen ſchloſſen ſich viele Männer und Frauen an, um 
durch eine reiigiöfe Feierlichkeit dem Tage eine hohe e 
Bedeutung zu geben. Hier ſprachen nach einem Ges 
ſange zwei Lehrer, Herr Dr. Lindner und Herr M. An— 
ſchuͤtz, welche ein Feſtgedicht uͤberreichten, und zwei 
Schulkinder, hierauf aber folgte eine Rede des Super⸗ 
intendenten Herrn Dr. Großmann, welcher ihm in der 
Verſammlung ein Belobungsdecret des Koͤnigl. Con— 
ſiſtoriums uͤberreichte. Eine ganz angenehme Webers 
raſchung gewaͤhrten die zuletzt im Namen feiner cher 
maligen Gymnaſialſchuͤler (zu Berlin, Breslau und 
Budiſſin) von dem gegenwartigen Rector Magnificug 
der Univerſitaͤt, Herrn Domherrn und Ritter Dr. Klien, 
geſprochenen Worte der Dankbarkeit.“ 
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Thierſch berichtet aus Athen, daß er die Propyläen 
in ihrem alten Zuſtande gefunden, daß aber an Nach⸗ 
grabungen nicht zu denken ſey. Er fand in Athen viele 
Freunde, unter andern den Baumeiſter Kleanthes, wel⸗ 
cher den Dienſt der Regierung in Aegina verlaſſen hat, 
weil Muſtoxidi ibm zornig geſagt: „Fluch den Türken, 
daß fie die Alterthuͤmer von Athen nicht ganz zu Bo, 
den geworfen und vertilgt, damit von ihnen nur gar 


keine Rede meht wäre”, Pittacky, ein guter Kenner 


der attiſchen Alterthümer, der ſich aber zuruͤckgezogen, 
weil man ihnen angeſonnen hatte, den Kundſchafter 
der Fremden, beſonders der Engländer, zu machen und 
Benthyſos, der fein Lehramt in Aegina aufgegeben, 
weil man ihm unkerſagt, mit feinen Schuͤlern den Gor⸗ 
gias des Plato zu leſen. Th. verließ am 26 Novbr. 
Athen, um in Geſellſchaft des Zacharizos (deſſen jüm 
gerer Bruder gegenwärtig in Münden iſt) der Ba 
fisungen in Marathon hat, die Reife dorthin und von 
dort nach Eubda, Theben, Livadien, den Thermopylen 
und Delphi anzutreten. Die naͤchſte Gegend wurde 
fuͤr unſicher gehalten, erſt am Tage vorher waren 2 
junge Engländer auf dem Wege nach Marathon von 
3 Raͤubern angefallen und geplündert worden. 
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Nordwöärts von der Statt Baku am Kaspiſchen 


Meere, etwa 12 Werſte von ihr, befindet ſich auf der 


Aſcheron'ſchen Halbinſel das berühmte ewige € 6 
1%, Werſt von den weißen e 
Doͤrfern Ssarachani und Emir Hadshan. An dieſem 
Feuer lebt eine Kolonie Indiſcher Feueranbeter, Schon 
eine weite Strecke vorher, ehe man zu dem ewigen 
Feuer gelangt, bemerkt man es aus der Ferne — ein 
ſeltenes Schauſpiel, beſonders bei Nacht! Man un 
terſcheidet in der Dunkelheit 4 Hauptflammen, und je 
väher man kommt, defo mehr kleinere Flaͤmmchen ſieht 
man aus der Erde flimmern. Die 4 Flammen ſteinen 


hoch in die Luft und erhellen die ganze nächtliche Ger 


gend, die oͤde und verlaſſen daliegt. Endlich unterſchei— 
der man die hohe weiße Steinmauer und vier über fir 
emporragende Möhren, aus denen jene großen Flammen 
hervorbrechen. Man glaubt in der Nähe eines Feen⸗ 


0 


— 


146 EN - 


— 


ſchloſſes zu ſeyn. — „Wir nährten uns — berichtet 


ein Reiſender — dem Portal und traten des Abends 


in einen ſtark erhellten, geräumigen Hof, in beſſen 
Mittte ſich eine viereckige Halle mit 4 Roͤhrpfeilern 
erhebt, aus denen die großen Flammen hervorbrechen. 
Dadurch entſteht ein Feuer, das den Ankommenden 
eben ſo ſehr uͤberraſcht als geblendet. Ringsher be— 
merkt man an den innern Waͤnden der Mauer die Zels 
len der Indier, deren einer uns gleich beim Eintrite 
empfing. Faſt nackt, nur mit einer Schürze und einem 
weißen Turban verfehen, trat er aus feiner Zelle, lang, 
ſamen Ganges, blieb dann wieder ſtehen, fatete feine 
Hände, ehrfurchtsvoll vor feinem Feuergotte ſich vers 
neigend, und wiederholte unaufhoͤrlich in Indiſcher 
Sprache die Worte: Rahma (d. i. Gott) erhalte den 
Hereſcher Rußlands! Jetzt kamen noch andere faſt 
nackte Indier aus ihren Zellen hervor; ihre braune 
Farbe, ihr verworrenes Haar, das bei mehreren ohne 
Turban unordentlich und lang herunterhing, und die 
Magerkeft ihres Körpers, der, lang und abgezehrt, nur 
Knochen zeigte, erregte in uns ſonderbare Gefühle. Je⸗ 


ner erſte Indier noͤthigte uns in feine Zelle; wir fan: 


den in ihr außer einem elenden Teppiche und ein paar 
Waſſerkruͤgen keine weiteren Geraͤthe; vor feiner Zelle 
Blühte aber ein ſchoͤner Roſenſtrauch in uͤppiger Fülle. 
Von ihm gingen wir zu den Übrigen Indiern, deren 
stwa 12 hier ſeyn mochten (eben fö- viele leben in- 
Baku); die Zellen der meiſten waren klein und, wie 
jene, ohne alles Hausgeraͤth; in den meiſten brannten 
mehrere Flammen, theils am Boden ſelbſt, theils an 
der Spitze einer Kalkroͤhre, die im Boden ſtak und 
gleichſam als Kerze diente. Bei einem ihrer Ober 
Prieſter, der einen engen, braunrothen, ſtreiſig feider 
nen Kaftan und eine rothe ſpitze Muͤtze trug, ſahen 
wir mehrere ihrer Goͤtzenbilder, kleine thieriſche mes 
tallene Figuͤrchen, die im Winkel auf einem kleinen 
Tiſche vor einem ſeidenen Vokhange ſtanden; andere 
halbmenſchliche, faſt kleinen Teufelchen gleichende Figus 
ren waren mit greller rother Farbe an die Wand ger 
malt. Sie hatten zwar Kronen auf dem Kopfe, aber 
auch lange Schweife und blieſen in große Hoͤrner. 
Auch hier brannten mehrere Flaͤmmchen. Eben als 
wir in ihre Zellen traten, blieſen die Ind ier in Tris 
tonmuſcheln und zogen zugleich die Glocke in der Halle, 
als Zeichen, daß fie ihre Andacht halten wollten. 
Einige, wie der Oberprieſter, brachten einen halben Bo— 
gen Papier hervor, auf dem ein Indiſches Gebet ges 
ſchrieben war, das fie ablaſen und dabei unaufpoͤrlich 
den Kopf bewegten: Nur beim Oberprieſter verfams: 
meln ſich mitunter einige andere Indier, um mit ihm 
ihre Goͤtzen anzubeten; ſonſt k verrichtet jeder das Ger 
bet, in feiner Zelle und kommt nie in die eines ans 


„dern z, man ſagt: ſogar, fie: leben unter einander in be⸗ 


— — 


ſtaͤndigem Zwieſpalte, da einige Karten zu ſpielen an⸗ 
fingen, was die andern als unheilig verabſcheuten, aber 
nicht hintertreiben konnten weshalb der ſtellvertrekende 
Kommandant von Baku mehrere nach der Stadt ger 
nommen hatte, um fo den Streit zu endigen. 


Wiele Urſachen tragen dazu bei, daß jetzt mehr Men; 
ſchen ein hohes Alter erreichen, als ehemals. Sonſt 
war die Sterblichkeit in den Städten bei Weitem gids 
ßer, als jetzt, und man behauptet, daß vorzuͤg lich fett 
dem Anfange dieſes Jahrhunderts die Veränderung bes 
merkbar ſey. Sonſt nahm man an, daß in großen 
Städten jährlich der 25ſte ſterbe; jetzt aber ſtirbt nur 
der 32ſte bis 39ſte, und Benoiſton beweiſet durch eine 
Menge Thatſachen, daß dle Mittelzahl Derjenigen, wel 
che unter 100 Menſchen dis zum 60ſten Jahre leben, 
gegenmwä.tig in Europa 25½ fey. Me 


Hr. Battiſta Landi zu San-Gallo hat ein neues In⸗ 
ſtrument erfunden, mit welchem man die hygrometriſchen 
Veraͤnderungen der Luft im Voraus zu erkennen im 
Stande iſt. Er haͤnat nämlich in einem Gefäße aus 


weißem Glaſe, in gleicher Hoͤhe mit dem Waſſer, eine 
Kugel aus einer eigenen bisher geheimgebaltenen Metall⸗ 


Compoſition von der Groͤße einer Haſeluuß auf, und 


dieſer Apparat ſoll ohne alle weitere Vorrichtung die 


- Veränderungen anzeigen, welche in der Atmofpäre kom— 


men können. Zwei Tage, nachdem die Kugel aufgehängt 
worden, faͤngt deren Volumen an, ſich allmaͤhlig zu 
vermehren, bis dieſelbe ihre größte Aussehnung erreicht 
hat. Nach 10 bis 12 Tagen bildet fie eine Schöne 
Pyramide, die wie polirte Bronze- ausſieht. Bei reg⸗ 
neriſchem Wetter werden nun die vier Seiten dieſer Pyra— 
mide mit verſchieden gefaͤrbten Kuͤgelchen uͤberdeckt; wenn 
Sturm, Reif oder Kälte kommt, fo ſpringen kniſternde 
Funken, die den elektriſchen Funken aͤhnlich ſind, von 
denſelben; kommt Nebel- oder Wind, fo wird die Py— 
ramide flacher und an den Seiten mit Flecken bedeckt; 
droht der Schnee, ſo wird die Pyramide ganz dunkel 
und gleichfoͤrmig gefaͤrbt. — Dies iſt Alles, was die 
Biblioteca italiana, October 1834, über. dieſe fonders: 
bare Erfindung des Hrn. Landi ſagt, die, wenn fie 
nur die Hälfte des hier Geſagten wirklich leiſtet, von 
unberechenbarem Nutzen ſeyn muͤßte. ; 


Am 1. April, Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, 
zog von Mittag gegen Abend ein ziemlich ſtarkes Ge⸗ 
witter an Naumburgs Bergen voruͤber, worauf am 
Aten ſchoͤne, warme und fruch-baye Witterung eintrat. 
— Auf dem Thuͤringer Walde will man ſchon im 
Monat Februar d. J. ziemlich; große Raupen gefun⸗ 
den haben. a a g 0 


Beilage 


er 


um — = 
Beil age zu No. 90 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 
Vom 14. je 1832. 


ö e en Ä 
Die: see fruͤh 2½ Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung feiner Frau, geborne v. Luck, von einem ge 
ns Mädchen, beehrt fich ergebenſt anzuzeigen 
e, den 11. April 1832. 
F. Guͤr ich, Paſtor. 


Die geſtern Abend um 11 Ubr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
zeige ergebenſt an. 

N den 11. April 1832. 

8 bed ek. 


— 


— 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 14ten neu einſtudirt: Johanna von 
Montfaucon. Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Kotzebue. Madame Henne, vom Theater zu 
Riga, Shane, als Gaſt. GE 


Heute Sonnabend an 14. April findet das 


letzte Quartett des Breslauer Künstlervereins 


Gegeben werden: 1). Haydn, Quartett 
in Escdur, 2) Mozart, Quintett in G- moll. 
3) Beethoven, Quartett in F. dur. Op. 59. 
No, 2. Einlasskarten A 15 8gr. sind in den hie- 
sigen Musikhandlungen zu haben. Es wird ge- 
beten, die Abonnemenikarten an der Kasse ab- 
liefern zu wollen. 


statt. 


Die Shöpfung. 

Seit 32 Jahren wurde Haydus Meifterwerf „die 
Schoͤpfung““ unter Leitung meines ſeeligen Vaters 
des Capellmeiſter Schnabel am ßruͤnen Donnerſtage 
aufgeführt und jedesmal von Einem hochverehrten Publico 
mit warmer Theilnehme aufgenommen. 

Um auch in dieſem Jahre an gebachtem Tage den 
einheimiſchen und auswärtigen Muſikfeeunden dieſen 
Kunſtgenuß nicht entbehren zu laſſen, und das Anden⸗ 
ken meines Vaters bei feinen: Goͤnnern und Freunden 
zu erneuern, werde ich dieſe Muſik ebenfalls am 
gruͤnen Donnerſtage — den 19ten April — mit 
demſelben zahlreichen Orcheſtre und gütiger Unter⸗ 
ſtützung mehrerer allgemein geſchaͤtzten Dilletanten in 
der von Einem hochloͤblichen akademiſchen Senate zu 
dieſem Zweck hochgeneigteſt bewilligten Aula Leopoldina 
zum Beſten meiner Mutter aufführen, und bechre 


| ich mich, ſolches bierdurch ganz i zu 


Breslau den 10ten April, 1832, 
Auguſt Schnabel, 
Muſiklehrer am kathol. Seminar, 


machen. 


Hofraum, 6 


1 Pe 
den Verkauf der Domafnen⸗Vorwerke Steine und 


Wuͤſtendorff betreffend. 

Behufs der hoͤhern Anordnung zufolge, anderwei⸗ 
tig wieder aufgenommenen Veraͤnßerung des Koͤnigli⸗ 
chen Domainen-Amts Steine bergeftalt, daß die Rea⸗ 
litäten ſchon mit dem 1ſten Juny d. J. uͤberwieſen 


werden ſollen, wird -die unterm 24. v. M. aufgehodene 


Bekanntmachung vom 8. v. M. mit der Maßgabe 
wieder hergeſtellt: daß zum Verkauf, und wenn 
biefer ja nicht ſtatt finden ſollte, zur Vererbpach⸗ 
tung der Vorwerke Steine und Wuͤſtendoyff, Ein 
neuer Bietungs-Termin auf den 24ſten April d. J. 

von Vormittags um 10 Uhr an, hier im Regierungs⸗ 
Lokale, anberaumt worden iſt, ſo daß zue ſt 
gebote, und demnaͤchſt die Gebote auf Erbpacht ange⸗ 
nommen werden. Es werden daher Erwerbsluſtige 
eingeladen, an dieſem Tage zu erſcheinen und nach gehoͤri⸗ 
gem Ausweiſe über ihre Zahlungs- und Dispoſitions⸗ 
fahigkeit gegen den die Lieitation leitenden Kommiſſa⸗ 
rius ihre Gebote abzugeben. Wiederholt wird hier, 

daß: 1) das Vorwerk Steine aus 7 Morg. 57 AR. 

Hofraum, 11 Morg. 37 AR. Gartenland, 1105 M. 
509 AR. Aecker, 164 M. 118 QR. Wieſen, 171 M. 

Hutungen und Triften, 68 Mg. 104 DR. Unland, 
überhaupt aus einer Flache von 1528 Morg. 65 AR. 

2) Das Vorwerk Wuͤſtendo n ff aus 3 Morg. 18 AN. 

6 Morg. 4 AR. Gartenlaud, 654 Motg. 
49 QR. Arder, 443 M. 140 QAR. Wieſen, 98 M. 
125 QR. Hutungen und Triften, 33 M. 136 AR. 
Unland, uͤberhaupt aus einer Flache von 1239 Morg. 
112 QR. eſtehen. Die Veräußerungs⸗Bedengungen 
konnen 8 Tage vor dem Termine in unſeſer Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur eingeſehen werden; — die öl tliche Der 

ſichtigung ſteht bald jedem Bewerber frei, nach dess 
fallſiger Anmeldung bei dem Amts⸗Admigiſtrator Heſſe 
zu Steine. Vorlaͤufig dient zur Nachricht: daß die 
Hälfte des Erwerbpreiſes jeden Falls am Tage der 


Natural⸗ebergabe den 1ſten Juny d. J. baar einge⸗ 


zahlt werden muß, die andere Haͤlfte aber, entweder 
als Kaufgeld betrachtet und dann binnen Jabresfriſt 
unter Verzinſung zu 5 pro Cent berichtigt, oder ſolche 
auch wenn ein Erbpachtsverhäl tuiß eintreten ſoll, in 
jahrlich binnen 10 Jahren abzuloͤſende Rente verwan⸗ 
delt werden kann, — daß es jedoch auch in der Wahl 
des Fiskus ſteht, zu verlangen, daß statt deſſen, neben 
dem Erbſtaudsgelde -ein Theik des Erbpachts⸗Kanons zu 
Kapital erhoden und in letzterem bald bei der Ueber⸗ 
dabe gezahlt werde, und nur der uͤberſchießende Thefl 
des Kanons die abzuloͤſende Rente bilder. x 
Breslau den 28fben Maͤrz 1832. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung fuͤr e Sorten und directe Steuern. 


die Kauf⸗ 


mitgerechnet werden darf. 


15 


Latten à 16 


aͤſtig yn. 


a Public and u m. 

Zum Bau einer neuen evangeliichen Kirche in Canth 
iſt nachbenanntes Bau- und Nutz⸗Holz erforderlich, 
welches unter nachſtihenden Bedingungen durch den 
Mendeäfordernden geltefert werden ſoll, namlich: 

) 34½ Stuck kiefern Bauholz a 48 Fuß lang, 
14 Zoll im Zopf ſtark. b) 34 Stück kiefern Bauhol) 
A 44 Fuß lang 10 Zoll im Zopf ſtark. c) 20 Stuͤck 


8 kiefern Bauvolz A 40 Fuß lang 8 Zoll im Zopf ſtark. 


d) 4 Stück eichen Baudolz a 32 Fuß lang, 15 Zoll 
im Zopf ſtark. e) 8 Stuck kieferne A olige Boblen 
à 20 Fuß lang, 10 bis 14 Zell breit. k) 14 Stuͤck 
kieferue Zzöllige Bohlen a 15 Fuß lang 10 ta Zoll 
breit. 2) 15 Stück kieferne 21), zölige Bohlen A 15 Fuß 
lang 10 — 14 Zoll breit. h) 16 Stuͤck kieferne 20 
lige Bohlen 3 15 Fuß lang 10—14 Zeil breit. i) 
523 Stuͤck kieferne 1½ zoͤlli⸗e Bretter a 16 Fuß lang 
10 bis 14 Zoll breit. k) 297 Stuͤck 1%, zöllige kie⸗ 
feine Bretter a 17 Fuß lang 10 bis 14 Zoll breit. 
HD 135 Stuͤck kieferne Lioͤllige Bretter a 17 Fuß lang 
10 bis 14 Zoll breit. kiefe ) 
Fuß lang und 3½ Zoll im &vierte ſtark. 
n) 260 Stuck Eeferne Dachlatten a 24 Fuß lang, 
2½ Zeil breit 114 Zoll ſtark. 5 
Im Betreff des zu liefernden Bauholzes ad a bis 
incl. d. wird feſtgeſtellt: 1) das Bauholz muß bereits 
im verwichenen Winter gefaͤllt und von der Rinde ent⸗ 
bloͤßt oder bewal:rechtet ſeyn. 2) Es muß das Baus 
601, völlig, geſund, nicht vom Wurm oder Borkenkaͤfer 
angegriffen, ganz grade und harzig, aber nur wenig 
3) Muß daſſelbe die angegebenen Längen 
und Stärken genau enthalten, wobei noch bemerkt 
wird, daß die Rinde bei Meſſung der Staͤrke nicht 
4) Dieſes Bauholz muß 
om Lieferanten hier in Breslau an einem von bems 
erben 1 wählenden, jedoch zur Abfuhr am ſchick ichſt 
gelegenen Aufſchwemmungs Ort an der Oder, aus dem 
Waſſer geſchwemmt und gehoͤr'g aufgeſtape lt abgeliefert 
werdeu. 5) Die Vermeſſung und Abnahme des Dan 


holzes geſchiebt nach der Ausſchwemmung und Aufſta⸗ 


pelung deffeloen. 6) Die Aufſap lungssKoden, fo wie 
den zur Aufſtapelung noͤthigen Raum bat Lieferant zu 
beſorgen und zu berichtigen. 7) Saͤmmiliches Bau⸗ 
holz maß nad erfol ter Unterſchrift des Conttacts, 
fpäteftens ultimo May c. vom Li⸗feranten auf dem 
Ablieferungsorte, zur Abfuhr bereit gehalten werden. 
8) Der Lieferant muß den Aten Theil ſeines Mindeſt⸗ 
gebots in Staatspapieren oder Pfandbriefen als Lau 
tion bei der hieſigen Königl. Inſtituten⸗ Haupt Kaſſe 
gegen Empfang eines Depoſttal⸗Scheins 8 
ten Lieferung und Abnahme einlegen. 9) Die unters 
zeichnete Regierung behält ſich den Zuſchlag unter den 
drei Minteſiforteinden vor; die Caution derſelben muß 
dis zur getroffenen Wahl eines Lieferanten gegen einen 
Depoſitalſchein wie vorgedacht, deponirt bleiben. 10) 
Werden nur cautionsfähige Bietungsluſtige zum Lie. 
tations⸗Te min zugelaſfen. 11) Die Bezahlung geſchieht 


„ b 


m) 18 Stück kieferne Doppel⸗ 


bis zur erfolg 


je nachdem die Anfuhr und Ablieferung bewirkt iſt, 
in 4 ganz gleichen Terminen, und wird der Betrag 
derielben, gegen ein von dem inſpicirenden Baumeiſter 
ausgeſtelltes und von dem Lieferanten einzureichendes 
Atteſt, aus der hieſigen Koͤni lichen Juſtituten⸗Haupt— 
Caſſe gezahlt werden. Bei Empfang des letzten Ter⸗ 
mins erhält Lieferant gegen Auslieferung des Depoſi⸗ 
talſcheins die geſtellte Caution zuruͤck 12) Saͤmmt⸗ 
liche Zoͤlle und andere Abgaben, ſie moͤgen Namen ha⸗ 
ben wie fie wollen, hat Lieferant all in zu entrichten. 
Wegen des erforderlichen Nutzholzes an Bohlen, Bret— 
ter und Dachlatten von Litt. e. bis incl. n., wird 
beſtimmt: 13) das Holz zu dieſen Bohlen, Brettern 
und Latten muß voͤllig geſund und harzig, auch duͤrfen 
darin nur wenig Aeſte, Eeinenfalls aber Aſtloͤcher be 
findlich und muß ſolches ebenfalls während der Wadel— 
zeit gefallt ſeyn. 14) Es muß ſolches die angegebenen 
Laͤngen und Staͤrken genau enthalten; jede Bohle oder 
jedes Brett muß im Zopfe, im Durchſchnitt genom⸗ 
men 1 Fuß breit ſeyn; jedoch wird nachgegeben, daß 
die Bohlen und Bretter 10 bis 14 Zoll Breite haben 
koͤnnen, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß ſo viel 


als Better von 10 bis 11 Zoll Breite geliefert wer; 


ben, dieſelbe Anzahl zu 13 — 14 Zoll breit beſchafft 
werden muͤſſen; unter 10 Zoll Breite wird keine 
Bohle oder Brett angenommen. 15) Was ad 4. in 
Betteff des Bauholzes geſagt, gilt auch hier, nur muß 
das Nutzvolz aaf Unterlagen, mit Zwiſcheuraͤumen auf 
geſtapelt abgeliefert worden. Die Vermeſſung und Abs 
nahme geſchieht auch bier, wie ach 5. beſtimmt iſt, und 
muß Lieferant ebenfalls die ad 6. benannten Koſteu 
tragen. 16) Dieſes Nutzholz muß ultimo Seßtem⸗ 
ber o. ſaͤmmtlich abgeliefert ſeyn. 17) Die bei dem 
Bauholze sub No. 8., 9., 10., 11. und 12. geſtellten 
Bedingungen, gelten auch wegen der Lieferung der 
Boblen, Bretter und Latten. d N 

Die Lieferung des Bau- und Nutzholzes wird übri⸗ 
gens jedes beſonders licitirt und wied die Licitation 
nicht nur, auf die Lirferung beider Gegenſtaͤnde hier 
in Breslau, ſondern auch auf die Ablieferung in Canth 
auf der daſigen Bauſtelle gerichtet werden. Der dies⸗ 
fallſige Licitations⸗Termin iſt auf Dienſtag ben 24 ſten 
d. M. von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vie 
dem Königlichen Regierungs-Aſſeſſor und Bau- Rah 
Hrn. Schulze, Albrechtsſtraße Nro. 33. anberaumt, 
wozu Lieferungsluſtige und Cautionsfaͤhige in ſolchem 
zu erſcheinen eingeladen werden. 

Breslau den 2ten April 1832. 

\ Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das 
5 Schulweſen. 


j Publicandum. 

Die Lieferung und Anfuhr nachbenannter Miateries 
tien- zum Bau einer neuen evangeliſchen Kirche in 
Canth, nämlich a) die Lieferung des Kalks inel. An⸗ 
fuhr, b) die Anfuhr des Bauholzes von einem Auf⸗ 


4 


{wer munges und zur Abfuhr ſchicklich gelegenen Orte 


an der Oder bieſelbſt, und c) die Anfuhr des Nuss 
bolzes von eben daher bis zur Bauſtelle in Canth, ſoll 


oͤffentlich an den Mindeſtbietenden unter nachbenannten 


Bedingungen verdungen werden. 


Die Lieferung und Anfuhr des 
Kalkes betreffend: 
1) Die Lieferung beſteht in 282 Tonnen Kalk, 
a Tonne 4 Berliner Scheffel gerechnet. 2) Das erſte 
Itheil beſſelben muß" medio May o., das zweite 
Kae ultimo Juny c., das letzte Jetheil ultimo 
uguſt c. zur Bauſtelle in Canth abgeliefert und ans 


ad ds 


gefahren ſeyn. 
hoͤchſtens 24 Stunden vorher aus dem eben abgebrann— 
ten Ofen entnommen ſeyn, ehe er zur Bauſtelle trans— 
portirt wird, auch darf derſelbe nicht zerfallen, ſondern 
muß lediglich in Stücken und keinen Staub beſtehen 
und völlig aus gebrannt ſeyn. 4) Sollten ſich nach 
dem Einloͤſchen des Kalkes unausgebrannte Stücke vor 
finden, fo werden ſolche nach dem Kubikinhalte dem 
Lieferanten in Abzug gebracht. 5) Der Kalk kann 
ohne in Tonnen verpackt zu ſeyn, auf Wagen zur Abs 
lieferungsſtelle transportirt werden, und wird ſolcher 
dort in Scheffeln gehäuft und feſt eingepackt, 4 ders 
gleichen Scheffel zu einer Tonne gerechnet, ſogleich bei 
der Ankunft abgenommen werden. 6) Der Lieferant 
muß den Aten Theil ſeines Mindeſtgebots in Staats 
papieren oder Pfandbriefen, als Caution bei ter bieſt⸗ 
gen Koͤnigl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe gegen einen Des 
poſttalſchein, bis zur erfolgten Ablieferung einlegen. 
7) Die unterzeichnete Regierung behaͤlt ſich den Zu⸗ 
ſchlag unter den 3 Mindeſtdietenden vor. Die Caution 
der 3 Mindeſtbietenden muß bis zur Beſtimmung eines 


Lieferanten gegen einen Depoſitalſchein, wie vorgedacht, 


deponirt bleiben. 8) Nur cautionsfaͤhige Bietungs— 
luſtige werden, zum Lieitations Termin zugeluſſen. 
9) Die Bezahlung geſchieht je nachdem die Abl'eferung 
und Anfuhr bewirkt iſt, in den ganz gleichen Termi⸗ 
neu, und wird der Betrag derſelben gegen ein von 
dem inſpieirenden Baumeiſter ausgeſtelltes und von dem 
Lieferanten einzureichendes Atteſt aus der Koͤnigl. Ins 
ffituren: Hanpts Kaffe gezahlt werden. 
des letzten Termins erhält der Lirfrrant die geſtellte 
Caution zuruͤck. 10) Saͤmmtliche Zoͤlle und andere 
Abgaben, fie moͤgen Namen haben, wie fie wollen, 
muß Lieferant berichtigen. 
ad b. Die Anfuhr des Bauholzes betreffend: 
1) Das anzufabrende Baubolz beſteht in: a) 34 
Stuck kiefern Bauholz à 48 Fuß lang 14 Zoll im 
Zopf ſtark, b) 34 Stuͤck kiefern Bauholz à 44 Fuß 
lang 10 Zoll im Zopf ſtark, c) 20 Stuͤck kiefern Baus 


holz à 40 Fuß lang 8 Zoll im Zopf ſtark, d) 4 Stuͤck— 


eichen Bauholz à 32 Fuß lang 15 Zoll im Fopf ſtark. 
2) Dieſes Bauholz wird bier auf einem zur Abfuhr 
am ſchicklichſten belegenen Ablade⸗ Platze an der Oder 
geladen, muß it Bauſtelle in Canth angefahren und 
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3) Der zu liefernde Kalk darf nur 


Bei Empfang 


— 


daſelbſt regelmäßig auf Unterlagen, worn einige der 
ſchwachen Bauhoͤlzer angewendet we. den koͤnnen, aufge⸗ 
ſtapelt werten, fo wie ſolches von dem Adnebmer ners 
langt wird. 3) Die Anfuhr ſaͤmmtlicher Bauhoͤlzer 
von hier nach der Bauſtelle in Canth kann ultimo 
May c. beginnen, da zu dieſer Zeit die Bauhoͤlzer 
hier zur Abfuhr bereit liegen muͤſſen, und muß derge⸗ 
ſtalt bewirkt werden, daß ſolche ultimo July c. been⸗ 
det iſt, widrigenfalls das noch nicht zur. Bauſtelle bes 
ſchaffte Holz auf Koſten des Unternehmers zu jedem 
Preis dahin geſchafft wird. 4) Die bei Lieferung und 
Anfuhr des Kalkes sub No. 6, 7, 8, 9 und 10 gu 


machten Bedingungen finden auch hier ihre Anwendung. 


ad c. Die Anfuhr des Nutzholzes betreffend: 

1) Das anzufahrende Nutzholz veſteht in: a) 8 Stuͤck 
kiefernen Azoͤligen Bohlen à 20 Fuß lang 10 — 14 
Zoll breit, b) 14 Stuͤck kiefernen 3zoͤligen Bohlen 
a 15 Fuß lang 10 — 14 Zoll breit, c) 15 Stück kios⸗ 
fernen 2½ß oͤlligen Bohlen a 15 Fuß lang 10 — 14 
Zoll breit, d) 16 Stück kiefernen Zzoͤlligen Bohlen 
a 15 Fuß lang 10 - 14 Zoll breit, e) 523 Stuck 
kiefernen 1½zoͤlligen Bretten a 16 Fuß lang 10 — 14 
Zoll breit, k) 297 Stuͤck kiefernen 1 zoͤlligen Brettern 
a 17 Fuß lang 10 — 14 Zoll breit, g) 135 Stuͤck 
kiefernen 1zöllinen Brettern a 17 Fuß lang 10—14 
Zoll breit, bh) 18 Stuͤck kiefernen Doppellatten à 16 Fuß 
lang 3½ Zoll im Geviert ſtark, i) 260 Stuͤck kiefer⸗ 
nen Dachlatten a 24 Fuß lang 2½ Zoll breit 1½ Zoll 
ſtark. 2) Dis Nutzholz wird auf einem hier an 
der Oder belegenen Ablade Platz geladen und zur Baus 
ſtelle in Cauth angefahren, daſelbſt auf Unterlagen, 
welche aus Schaalbrettern beſteden koͤnnen, gehörig mit 
Stapelhoͤlzer, die ſich Entrepreneur beſchaffen muß, zu 
15 — 30 Stück in einer Schicht aufg ſetzt, und zur 
Abnahme übergeben. 3) Die Abfuhr dieſer Nutzhoͤlzer, 
muß, je nachdem ſolche von dem Es itrepreneur verlangt. 
und ihm übergeben wird, bis ultimo September c. 
und zwar jedesmal 6 Wochen nach der W-bergabe bar 


wirkt ſeyn, widrigenfalls das fehlende zu jedem Preis 


auf Koſten des Entrepreneurs zur Bauſtelle geſchafft 
werden ſoll. 4) Die bei Lieferung des Kalkes und 
der Anfuhr deſſelben sub No. 6, 7, 8, 9 und 10 ges 
ſtellten Bedingungen finden wiederum auch hier ſtatt. 


Der Lieitations-Termin zu vor gedachten reſp etiven 


Lieferung und Anfuhr iſt auf Mittwoch den 25ſten 


April c. von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor 
dem Koͤniglichen Regie ungs, Aſſeſſor Hekrn Ban⸗Rath 
Schulze Albrechtsſtraße No. 33. angeſetzt, wozu 
Cautionsfaͤhige, welche dieſe re pective Anfuhr und 
Lieferung zu übernehmen geneigt. Pd hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Breslau den 2ten April 1832. 


Koͤnigliche Regierung. ö 
e fuͤr die Kirchen- Verwaltung e das 
Schulweſen. 


x 


der folgende Jahre und zwar vom 1. Juny 
31. May 4834 oͤffentlich verpachtet werden. 


Tuch. 17) Ein vierzipfliges, 


. n rn Au eg 
Auf den Antrag der Gutsbeſitzer Johann Friedrich 


Daniel Nitſſchkeſchen Erben, fol mit Genehmigung 


des Koͤniglichen Pupillen -Collegii von Schleſien, die 
auf der kleinen Groſchen-Gaſſe No. 1014 b. gelegene ſo⸗ 
genannte Nitſchkeſche Bade- Anſtalt nebſt dazu gehört: 
gen Wohnungs Locale und Garten, auf zwei hintereinan⸗ 
1832 bis 

Hierzu 
haben wir einen Termin auf den 17ten May c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Nathe Borowski in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale angejeht, 


wozu kautions, und zahlungsfaͤhig Pachtluſtige entweder 


in Perſon oder durch einen mit gerichtlicher Spezial⸗ 
Vollmacht verſehene Stellvertreter zu erſcheinen, hier- 


durch eingeladen werden, um im Termine die naͤhern 


Bedingungen zu vernehmen und bei Abgabe eines an⸗ 
nehmbaren Gebots nach erfolgter. Genehmigung des 
Koͤniglichen Pupillen⸗Collegit den Zuſchlag zu gewoͤrti⸗ 
gen. Uebrigens koͤnnen Pachtluſtige die näheren Ber 
dingungen auch in unſerer Regiſtratur noch vor dem 
Termine einſehen. = 
Breslau den 29ſten Maͤrz 1832. 
d Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 


Avertiſſe ment. 


In einer bei uns ſchwebenden Crim:nal⸗Unterſuchung, 
ſind bei 
1) Eine 


dem Angeſchuldigten nachſtenende Sachen.: 
braun ſaffiaus, ſchoͤn gepreßte Brieftaſche mit 
Gold verziert, auf deren linken Seide in der Mitte 
das Wort: Souvenir mit goldenen Buchſtaben aufge 
ſchlagen und auf deren gelben Pergamenroläftern auf 
der erſten Seite der Nom: Wilhelm Auguſt Hirſekorn 
geſchrieben iſt. 2) Ein ſchwar, tuchener mit grauem 
Kittey gefuͤttrrter und mit ſchwarz überſponnenen 
Knöpfen verſehener bereits getragener feiner Frack. 
3) Ein Bambusrohr mit elfenbeinernem Griff. 4) Ein 
paar ſchwarz lederne Handſchuh, 5) Ein dreizipfliges, 
ungeſaͤumtes, weißes Cambrai Tuch ohne Zeichen. 
6) Ein blau carirtes baumwollenss Tuch. 7) Ein 
carirtes Tiftintuch mit Franyen und einem Loch in der 
Mitte. 8) Ein weiß und lila carirtes baumwollenes 
Tuch mit Franyen. 9) Ein weiß und lila earirtes 
baumwellenes Tuch. 100 Zwei weiß carirte, dreizipf⸗ 
liche Tücher mit gelbem Raud. 11) Ein dreizipfliges, 
gelb, blau und lila earirtes Tuch von engliſcher Lein⸗ 
wand. 12) Ein dreizipſliges, roſa und grau carirtes 
Tuch von angliſcher Leinwand. 13) Ein dreizipfliges 
gran und gelb, carirkes Tuch von englicher Leinwand. 
14) Ein vier zipfliges blau und gelb geſtreiftes baum⸗ 
wollenes Tuch. 15) Ein vierzipfliges weiß und roth⸗ 
carirtes baumwollenes Tuch. 16) Ein vierzipftt ves, 
iſabell, groß carirtes blouflammiges, baumwollenes 
blau, gelb und roth earir⸗ 
tes baumwollenes Tuch. 18) Ein vierzipfliges, kar, 
moiſin und lila carirtes baumwollenes Tuch. 19) Ein 


zitroneugelbes, mit blauzn Blumen und Kanten ger. 
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drucktes Cambrai Tuch. 20) Ein kleines, breizipfliges, 
blau carirtes, ſeideres Tuch mit karmoiſiner Kante. 
21) Ein ſchwarz eingewirktes Merino Tuch, mit gelben 
Blumen auf ſchwarſem Grund. 22) Ein paar alte 
ſawarje Struͤmpfe. 23) Sechs Halskragen. 24) Ein 
roſa ſeidenes facionirtes Tuch. 25) Ein blaßgelb ges 
drucktes, halbſeidenes Tuch mit Feanyen. 26) Ein 
ungeſaͤumtes, weiß wollenes Kinderſchnupftuch mit 
rethem Rande. 27) Ein großes dreizipfliches weißes 
Cambrat⸗Tuch. 28) Zwei weiße, geläumte Cambrai⸗ 
Tuͤcher. 29) Ein weißes Maunsvorhemdchen von 
Mouſſelin. 30) Ein kleines weißes Vorhemdchen mit 
drei weißen Knoͤpfen. 31) Ein paar leinwandne Un⸗ 
terbeinkleider. 32) Ein leinenes Mannshemde, ger- 
zeichnet mit O. 33) Ein ordinaires Schnupftuch mit 
K. T. roth gezeichnet; als wahrſcheinlich entwendet in 
Beſchlag genommen worden. Da die Eigenthuͤmer 
dieſer Gegenſtände groͤßtentheils unbekannt ſind, ſo 
werden alle diejenigen, welche an einer der vorſtehend 
ang⸗fuͤhrten Sachen Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hiermit aufgefordert, dieſelben bei dem Inquirenten 


dem Koͤniglichen Ober Landes » Gerichts Aſſeſſor Herrn 


"Anders fpäteftens in dem, auf den 21ſten April 


dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in dem Verhoͤr⸗ 
Zimmer No. 1. des hieſigen Königlichen Inquiſitoriats⸗ 
Gebaͤudes anberaumten Termine nachzuweiſen, oder zu 
gewärtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich werde 


‚verfüge werden. 


Breslau den Zten April 18322. ER 
Das Koͤnigliche Ingquiſitoriat, 
Aufforderung. 5 
In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung iſt ein 
angeblich gefundener Geldbeutel, als wahrſcheinlich ente 
wendet, in Beſchlag genommen worden. Derſelbe iſt 
aus weißen und bunten Perlen gefertigt, mit I. C. 8. 
mittelſt Goldperlen gezeichnet, und ſoll 3 Nthlr. ent⸗ 
halten haben. Es iſt nun daran gelegen, den Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben, und die Art, wie er abhanden ge⸗ 
kommen iſt, zu ermitteln. Wir fordern daher alle die⸗ 
jenigen, welche Auskunft daruͤber zu geben vermoͤgen, 
hierdurch auf, innerhalb 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in 
dem deshalb von dem Ober-Landes Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Kahl den 30 ſten April c. a. Vormittags um 
10 Uhr im hieſigen Ingqusſitoriate, Verhoͤrzimmer 
No. 4. anberaumten Termine zu erſcheinen, ihre Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Protokoll zu geben, und ihre Eigenthuims⸗ 
Anſprüche nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß an⸗ 
derweitig darüber geſetzlich werde verfügt werden. 
Breslau den 10ten April 1832. 
22 Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Wieſen Verpachtung. 1 
Die von dem Koͤnigl. Fiscus im Wege der Subha⸗ 
ſtation erſtandene Gärtner Paͤtzoloſche Wieſe in Poh⸗ 
lanowitz von 9 Morgen 120 ORuthen wird in dem 
auf den 26ſten April c. a. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Kretſcham daſelbſt anberaumten Lieitations⸗ 


Termine auf die 3 Jihre vom fen May 1832 bis 


dahin 1835 öffentlich an den Meiſtozetenden verpachtet 


werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, in ber 


ſagtem Termine zu ericheinen und nach Vernehmung 


der Pachtbedingungen ihre Gebote abzugeben. . 
Breslau den 12ten April 1832. 
hr Keoͤnigl. Rent; Amt. 
Subbhafations Patent 2 
Die zu Borgauie, Neumarktſchen Kreifes, gelegene 
Scholz Schoͤpe ſche Bauer; Nahrung, welche aus 


11 Hube Ackerland nebſt Obſtgarten, Wieſe und Wald 


beſtzht, und gerichtlich auf 1992 Rihlr. 28 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll Behufs der Erbesaus⸗ 
einanderſetzung im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
auf den 30 ſten April d. J (Montag) in den Ge; 
richtslokale zu Borgante anberaumt worden, zu wel, 
chem cautionsfaͤhige Kaufluſtige hiermit unter der Zu⸗ 
ſicherung vorgeladen werden, daß der Beſtbietende mit 
Genebmigung der Erben den Zuſchlag zu gewaͤetigen 
bat. Die Taxe kaun im Gerichts-Amt und im Kret⸗ 
ſcham zu Borganie eingefshen werden. : 
Bieslau den 23. März 1832. 
Das Gerichts⸗Amt für Borganie. 
Dekan nt mach an 9g. 
Ueber den Nachlaß des zu Ober⸗Langenoͤls verſtorbe⸗ 
nen Haͤuslers und Ortsrichters Carl Heinrich Wal: 


ter iſt das abgekuͤrzte Concurs- Verfahren eingeleitet 
worden und ſtehet jetzt die Vertheilung der Credit⸗ 
Maſſe unter die ſich gemeldeten und loeirten Glaͤubi⸗ 
gern bevor. Die diesfaͤllige Diſtribution wird daher 


etwanigen dem Gericht unbekannten Intereffenten zut 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bekannt gemacht. 


Gerichts⸗Amt Ober,Langenoͤls den 6ten April, 1832. 


Bolz, Juſtitiarius. 

Techniſche Ver ſammlung., 
Montag den 16ten April, Abends 6 Uhr. Da die 
am 2ten d. angekündigte Verſammlung nicht ſtattge⸗ 


funden, fo werden die Herren ꝛe. Hoffmann und 


Helsner, die bereits angekündigten Vorträge in Dies 
ſer Zuſammenkunft mittheilen. = 


U. EEE 0 
Es follen am 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2, Uhr im Auctions-Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, na, 
mentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtüͤcke und Meubles an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden, 
Breslau den 11. April 1832. 3 
ö Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
Teinſaamen : 
beſter geruhter von erprobter Keimfädigfeit, iſt Bill:gft 
zu haben, bei Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No, 1. 


de 


Gemälde- Versteigerung. 

Der Kunsthändler Herr Lepke aus 
Dessau, beabsichtigt, keines der im blauen 
Hirsch zum Verkauf ausgestellten schönen - 
Oelgemälde, wieder mit sich zu nehmen, 
weshalb. ich den Auftrag habe, solche Mon- 
tag den ı6ten d. Mts. Vormittags von 


10 — 12 Uhr, im genannten Locale, meist- 


bietend los zuschlagen. ; 5 
Pfeiffer. Auctions Commiss. 
Bücher versteigerung. 5 
Den 2isten May u. f. Tage, werde ich 
die reichhaltige Bibliothek des verst. Kgl. 
Reg. u. Med.-Raths Mogalla versteigern, 
wozu das gedruckte 18 Bogen starke Ver- 
zeichniss bei mir, Albrechts-Strasse No. 22. 
zu haben ist. ; N 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Bekan nem a chung. 5 

Da die Brau- und Brennerei bei dem Dominio 
Bruſtave maſſiv neu erbaut und die Mauerarbeit an 
den Mindeſtfordernden in Acord gegeben werden ſoll, 
fo iſt zu dieſer Licitation ein Termin auf den 26 ſten 
d. M. in loco anberaamt worden, wozu ich alle dieß 
jenigen, welche eine Caution zu erlegen vermoͤgend, und 
dieſen Bau zu unternehmen geneigt ſind, hiermit er⸗ 
gebenſt einlade. 15 E BEST 

Bruſtave bei Feſtenberg den 12ten April 1832. 

d Der Guts⸗Curator: v. Ran do w. 

5 Zu Wee An 

Beim Dominio Ranſen bei Steinau a. O. teffen 
Schaafheerde ſich ſowohl durch Geſundheit und Fein⸗ 
heit als Menge der Wolle auszeichnet, find 100 Mut⸗ 
terSchgafe, nicht über 4 Jahr alt, 50 Zutreter und 
100 Schoͤpſe zu verkaufen. Die Wolle ward noch im 
Breslauer Fruͤhjahrs⸗Markt 1831 von einem Fabrikan⸗ 
ten aus London, der ſie mehrere Jahre hintereinandey 
gekauft, durchweg ohne alles Sortiment mit 85 Ather 
pro Centner bezahlt. Die Schaafe werden mit und 
ohne Wolle verkauft; naͤhere Auskunft giebt der Amt⸗ 
mann Quiel zu Ronſen. f \ 

Haus ver kauf. 

Ein zur Handlung ſich eignendes, ſo wie auch ein 
Familienhaus find gegen ſehr billige Bedingungen bald 
zu verkaufen, und werden nachzewieſen von dem Com; 
miſſtenair Aueuſt Herrmann Ohlauerſtraße Mio. 9. 

Schaaf vieh Verkauf 
Das Dominium Cawallen, % Meile von Trebnitz 
hat gezen 100 Stuck Matterſchaafe und eben fo vic 
Schoͤpſe zu verkaufen. Die Schaafe find: meiſtens 
2, 3, 4 Jahr alt, von geſundem ſtarken Körperbau 
und wollreich. e 


& \ 


* 


Leder drei Felder ausgefär, und 500 Schaafe und 


— 1 — 5 

5 a rege ert Ein vorzüglich gearbeitetes Nivellir⸗Inſtrument 
N a Guts Verkauf. mit einem Per pectiv, von dem verſtorbenen Meche ni 
Veraͤnderungshalber iſt ein auf der rechten kus Eckner zu Bertin verfertiget, ſteht zum billigen 


Oderſeite, ohngefaͤhr 6 Meilen von Breslau und Verkauf im „frage und Adreß Bureau im alten 
nicht fern von mehreren handeltreibenden kleine 78 Ratbhauſe. 


8 
ren Staͤdten, in einer aͤußerſt fruchtbaren Gegend 


a n e i 9 e. 
Neuen Caroliner Nele in Tonnen als einzelnen 
Pfanden, verkauft ſehr billig 
T. O. T. Schwarzer, 
Neumarkt No. 27. im RN DEE: 
Literariſche Anzeig 
Bei A. Goſohorsky in Bres au Albrechtsſrahe 
No. 3 iſt erſchienen und zu haben: 


gelegenes Allodial-Rittergut ſofort zu verkaufen. 
Bei demſelben befinden ſich ein ſehr bequemes 
Wohngebäude, bedeutende Obſtanlagen, hinläng: | 
liche äußerſt guͤnſtige Robothdienſte, woruͤber ein 
s Urbarium, ausreichend Wieſenwachs, Brenn- und 
Nutzholz. Es werden gegen 240 Schfl. in jedes 


ed dee 5 MINEN: Ne N 5 
SR 0e ee eh 


20 Kuͤhe excl. Jung- und Zugvieh gehalten. 5 ; s 

2 N 

8 Die Ackerſeparation mit der Gemeinde iſt vollſtäͤn⸗ Communionbuch für evangeliſche Chriſten, von 
48 dig bewirkt. Nähere Auskunft ertheilt Auswaͤ ti, © Th. Gerhard, Senior zu St. Eliſabetb, mit 
gen auf franfirte Briefe: einem Anhange, welcher die ſaͤmmtlichen Commu⸗ 
. Breslau den 1 aten April 1832. vionlieder enthält 1 tbr. — ſauber gebunden 
5 a & f & ; mit Goldſchnitt und Futteral 1 Rthlr. 20 Sgr. —. 
& Jg nſatz Ja ed. bi; e 8 7 
25 3 Bluͤcherplatz No. 2. ohne die Lieder ſammlung 20 Sgr. und eben ſo 
PVC gebunden 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Saamen + Kartoffeln 5 Der gediegene Inhalt dieſes Communionbuches ents 
find in Menge in Oswitz den Sack zu ſpricht dem Zweck, jedes Gemuͤth für dieſe wichrize 
12 Sgr. zu verkaufen. Handlung vorzubereiten und den religioͤſen Geiſt zu 

Verkaufs D wecken. Es verdient daher als eine Ra Me Gabe 


. . F 9 F. N 
100 Stuͤck feine zuchtfaͤhige Muttern Bon zum J 
Verkauf bei dem Dom. Droms dorf, Striegauer. Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- 


i Kreiſes. Der Geſundheits-Zuſtand der Heerde wird und Kränzelmarkt-Ecke) ist ange kommen: 


... Neue Bibliothek für -Pianoforte-Spieler. 


Schanfvieh: te 
Bei dem Domino Brune, im Creutzburger Keeiſe, ne een 855 


ſtehen 250 Stuͤck Mutter» Schaafe und 150 Stuck aus EEE 0 BR „ 
Schoͤpſe zum Verkauf. Das Vieh iſt von mittler älterer und neuerer Zeit, verherrlicht mit Por- 


Groͤße, ziemlich fein und reichwolltg, die Heerde ganz u er a, 
. * 7 $ X 2 77 
6m Die resp. Abnehmer verpflichten sich auf 
Guts und Schaafvieh-Verkauf⸗ 


i Iständigen Jahrg: 26 Heften. 
Ich bin Willens mein Freigut, welches aus 34 den eee 
Morgen Laͤndereien, dem noͤthigen lebend d tod ! IE ET, ; a 
ee besteht, für 5000 Hehl, zu vertenfen, In Men 1824 kündigte ich, auf den Wunde 
Auser dein stehen aut f chriſtlicher Freunde, eine neue, durchweg verbeſſerte 
ßerdem ſtehen auch noch bei mir 50 Stuͤck veredelte 6 im Jahre 1764 — 65 
zweiſchuͤrige Mutterſchaafe mit der Wolle, zur Zucht und vermehrte Ausgabe der im Jahre . 
tauglich, billig zu verkaufen. Dr. Burg berausgegebenen, noch heut ſchaͤtzbaren, 
Stein, Hirſchbergſchen Bibel an. Das Unternehmen ward 
a Beh in Roms bei Reinerz. vielleicht nur einem kleine Theil chriſtlicher Freunde 
STE ei bekannt; daher fand ſich erſt ſeit etwa zwei Jahren 
mehrfache veye Nachfrage. Aber eben dieſe veranlaßt 
Guter Glbiras- Kalk in Tonnen iſt zu verkaufen i ir n 0 ; 
Univerfitäts Platz Ne. 7. bet J. D. Strauß. mich, die Arbeit nicht aufzus eben, ſondern j tzt, da 
as ee. DD DTFAUR mir litterariſche Muße zu Theil wird, deſto ernſter 
* Eine Partie Rappskuchen * . daran zu gedenken. Daher ich wohl einige Freunde 
trocken und in beſter Beſchaffenheit, weiſet bioig zu im Vaterlande und Vaterſtadt, die fruͤherhin auf dies 
kaufen nach das Anfrage und Abdreß⸗Bureau im alten Buch praͤnumerirten, bitten darf, dies mir Übereedane, 
Nathhauſe. Geld in meinen Haͤnden zu laſſen, um es zu geboͤriger 
e e eee e,, Zeit dem Verleger, Herrn Buchhaͤndler Krahn in 
> Hirſchberg, zu übergeben. . Weitere An,eige werden in 
erhielt und on Si gelehrten Zeitungen und Sean ide mitgetheilt pers 
Salomon Simme jun., den. Breslau den 13ten April 1832. 
Ren No. 4. 2° „5 


eher ran DSSBDESES 
X . 2 
Unſeren geehrten Abnehmern widmen wir die 83 


Nigaer Kroven. Saͤe⸗Leinſaamen eingetroffen it c 
und zur Abholung bereit liegt. 
Brerlau F. 13ten April 1832. 


„E. Schreiber Sohne, 


eee 


Albrechts-Straße No 15. 8 
3 FCC 
Anzeige für Sagdliebhader! 


Da uns oͤfters der Fall vorgekommen, daß der Wech⸗ 


ſel unſrer Zuͤndhuͤtchen-Addreſſen zu irriger Meinung 
Anlaß gegeben, fo erlauben wir uns, Preußens Jagd— 
Liebhabern die Anzeige zu widmen, wie wir, lediglich 
um das Nachahmen unſerer Fabrik⸗Etiquetts zu vers 
hindern, fuͤr die aus unſeret Fabrik zu Schoͤn beck bei 
Magdeburg hervorgehenden Zuͤndhuͤtchen, Etiquette mit 
Cougréve⸗Druck gewählt haben, die auf einer Seite 
den Jaͤger mit unſerer Addreſſe und auf der anderen 
den Oeſterreichiſchen Adler zeigen. 
Prag im Monat April 1832. 
Selliet & Bellot, 
K. K. Defterr. ausſchl. privil. 
5 huͤtchen⸗ 5 
n g 
l Ctr. in Koffern und Kiten und fünftes 
Str. Möbel, als Spinden, Komoden, Tiſche, Stühle 
und Hausgeräthe, fol Dienſtag den 17ten April nach 
Hir ſchberg, auf zwei Wagen geſandt werden; wer dieſe 
Fracht unternehmen will, 
Straße No. 2 eine T eppe hoch Stube No. 3 


Meubles⸗ Magazin in Reichenbach. 

Dem allg⸗meinen zeitgemaͤßen Wunſche, Meubles, 
die man zu kaufen ſucht, ſchon fertig zu ſehen, zu bes 
geanen, habe ich am. hirfigen Orte ein Magazin von 
allen Arten Meubles, nach dem neueſten Geſchmack, 
gut und dauerhaft. gearbeitet, etabliet. Indem ich 
dies hiermit Einem hohen Adel als auch hochzuver⸗ 
ehrendem Pub ikum ganz ergebenſt anzuzeigen nicht 
verfehle, fuͤne ich zugleich die Bitte bei, mich mit 
Dero guͤtigem Zaſpruch zu beehren, da ich gewiß die 
moͤglichſt billigen Preiſe zur Zufriedenheit ſtellen werde. 

Reichenbach den 6ten April 1832. 

Walter, Tiſchler⸗Meiſter. 
Bekanntmachung. 

Das Ruſſiſche Dampfbad für die Damen wird am 
Montag als am ihren d. M. wieder eröffnet. 

Die Beſitzer der Ruſſt chen Dampfoäder 
Kloſterſtraße Mo. 80. 


Billigen fließenden Caviar 
von guter Qualität erhielt und offerire 


Carl Fr. Praͤtorius, 


Zuͤud⸗ 


Anzeige, daß der erwartete neue Pernauer und @ 


e 


welde ſich baldigſt ns 


g \ Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Haufe. 


Neuen großkoͤrnigten Caroliner Reis 
pr. Pfd. 31, Sgr., im Stein billiger; neue Smyrner 
Feigen pr. Pfd. 7 Sgr.; 
5 Sor.; neue große Datteln pr. Pfd. 8 Sgr.; Sul⸗ 
kan-Roſinen; neue aroße Tuͤrkiſche Haſelnüͤſſe pr. Pfb. 
6 Sat.; Eremjer Senf pr. 4, Beri. Bouteille 5 Sgr., 
exclusive Flaſche; 
3 855 4 Ser; Sp ckbuͤcklinge pr. Stuͤck 9 Pf. auch 
1 Sır.; 
Offerte : SE OR 
HEREIERSTLFEHSTEHEIEHE ST) ee e 
Reufilber Waaren 
befter Qualitat in Terrinenkellen, Thee⸗, 
Suppen⸗ und Sahnloͤffeln, Meſſer Gabeln,; 
Sporen und Pfeifenkspfbeſchlaͤgen beſtehend, 
erhielten ſo eben und verkaufen ſehr wohl⸗ 
feil 


Hübner et Sohn, 
Ring Ro. 43, dicht neben der Aike 


& zum goldenen Hirſch. 
PERLILSCH ATI ILI DILL ONEN See 


Anzeige. 
eicht und gut riechende Tabacke in Paqueten 


Extta feiner gelber Canaſter à 20 Sgr. 

Hollaͤndiſcher Thee⸗Canaſter a 12 Sgr. 

Leib,, Mund- und e e a 11 Sgr. 
TCumana⸗Canaſter 23 10 Sgr. 

Feiner GutanaPortorico . . x 3 10 Sgr. 

Feiner Petit⸗Porto co à 8 Sgr. 

Deutſcher Po orico à 5 Sgr. 
für das Pfund, empfiehlt beſtens 

Carl Buſſe, 


Reuſche⸗Straß⸗ No. 8. im blanen Stern. 


Schöne vollsaftige Messiner Citronen, 


beste Düsseldorfer Moutarde und vorzüglichen 
Cremser Senft, empfiehlt zum Handel und im 


Einzelnen höchst preiswürdig 
8 5 Schröter, Ohlauerstrasse No) 14. 


Wiener Filz: 
und 


Seidene Herren-Huͤte 


neueſter Fagon 


erhielt don beſter Guͤte, die Tuchhandlung 


von Augnſt Schneider, 
am Ringe No. 39 ohnweit der 


gruͤnen Roͤhre. 
Strohhute und Papierhüte, 


in Moire nach der nexeften Art, erhielt fo. eben 
Aug Ferd. Ra, Ohleauet Straße No, . 


Dalmat. Feigen pr. Pfd. 


ſriſche geräucherte Aale pr. Stuck 


Koffre, und Zucker zu den 1 Preiſen, 
G. B. 5 


e ge OE 


7 
N 


rene nn 
* 1 


I 


zwei Stiegen hoch. 


e 


— 
— 


F k etre 


4 Herrenhuͤte neueſter Form,  ® 
4＋ welche ſehr leicht jedoch dauerhaft gearbeitet 5 
1 fi ſind, erhielten wiederum und verkaufen zum 
59 billigsten Preiſe 65 

Hübner et Sohn, 7 
4 Ring No. 43, dicht neben der Apotheke EN 
& zum goldnen Hirſch. & 


© SEESEBRESTESDESGEEGESTELEREBTESPEHESFEBEEFGERD 


— en Penſions Anzeige ER 
In einer bereits ſeit mehreren. Jahren beſtehenden 


Penſions⸗ Anſtalt finden Termino Oſtern dieſes Jahres 


noch einige Knaben, welche eines der hieſigen Gymna⸗ 
ſien beſuchen wollen, Wohnung, Koſt und wah haft 
elterliche Pflege gegen ein Billiges. Wo? ſagt at 
Schneidermeiſter Hartbrodt, re No. 1 


Wohnungs VBeränder ung. 
34 wohne jetzt in der langen Holzgaſſe Nto.. 2. 
5 Tſchoͤke, Wündarjt. 
ESS SESOGSISSTESSOSGSOTIECE5EE 
7 Fliessenden Caviar 
empfiehlt bei guter Qualität, auffallend billig 
8. G. Schröter, Oblauer-Strasse No. 14. 
S888 5 92889858 205 8 


Jesse 


eee 
5 Untertommen:©eiud, 

Ein Deſtilateur, der auswärts Mehrere gelernt, 
ſucht ein baldiges Unterkommen ins oder außerhalb 
Breslau. Zu erfragen beim Schneidermeiſter Mas 


8 69. 


tuſchke, Oblauerſraße No. 81. 


Zu ver met hen. 

Eine ſchoͤn gelegene luftige Wohnung im iſten Stock 
von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, 
und Wagen⸗Remiſe, als auch mik Ausſicht und Bro: 
meuade in einem großen ſchoͤnen Garten iſt zu Johanni 
oder auch gleich für die jahr iche Miethe von 80 Nehlr. 


zu überlaſſen und zu ar in der Margarethengaſſe auf 


der Sufel. 
Deo. ro. 62:- 


er 


iſt gegen 


Das Mere km, e Mies kasan 


vermiethen und zu Johanni zu 
beziehen = 
ſehr billige Bedingungen, die auf dem Hin⸗ 
terdom, Laurentius-Platz Nro. 20. belegene Voͤlkelſche 
Brauntweinbreunerei nebſt- Zubehoͤr. Das Naͤhere 
hieruͤber bei dem Adwiniſtrator, Organiſt e 
guf dem Dom Pro. 5. an der Kreuzkerche. 
EN a 
Poradeplatz No. iſt . Gewoͤlbe zu e 
und Johanni zu e Desgleichen ſind im erſten 
Stock zwei ene zu berwiethen und Wicharlis 
zu beziehen. 


Stallung auf 4 Pferde 


as. — N 


I 


Junkernſtraße No. 21. im 


tel de Pokogle⸗ 


Zu bermiethen iſt Termino Oſtern oder Johanni 
auf: der Albrechtsſtraße im Eckhauſe Nro. 24. die 2te 
Etage, ein bequemes Quartier von 6 auch 8 Stuben 
nebſt Zubehör, mit und ohne Stallung und Wagens 
plaͤtze. — Ein Quartier von 2 Stuben, 2 Kabinett, 
Kühe und Zabehoͤn. — Zu Termino Michaelis die 
Ste Etage mit 5 Stuben, + Küche und Zubehoͤr. — 
Auch ein noch kleineres Quartier. Das Naͤhere allda 
in der Weinhandlung bei Herrn Aſch, oder Ketzer berg 
No. 15. bei Particulier Köhler. 

zu vermiethen 
iſt Paradeplatz in den 7 Churfuͤrſten die erfie Etage, 
beſtehend in 8 Zimmern, 3 Alkoven, Entre und Bei⸗ 
gelaß, wie auch Stallung und Wagenplaͤtze, Termino 
Michaeſy a. c. zu beziehen; das Naͤhete bei Eins 
Hein am Ringe No. 27. . 
Zu Wee und Oſtern zu 
beziehen 
iſt im weißen Bär, (Ober- und Kupfer ſchmiedeſtraßen⸗ 
Ecke) eine ſchoͤne enen Wohnung im erſten 
Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 1. Alkoven, großen 
Kuͤche, Vodenkammer und Keller. — Das Nähere 1 
im a Gewoͤlbe daſelbſt zu erfahren. 
Dommerwobnungen zu vermiethen 
im Garten zu den vier Thurmen in Polniſch⸗ ‚Neudorf 
Micarlisfirape). Das Re am u Nro. 43. 
128 eee N 


Straße No⸗ 5. bie "weiten Etage 10 zu 1 89 i 
und bald oder Johanni zu beziehen. Das Nähere 
zweiten Stock. 

3 u 5 r w ed N 
iſt im goldnen Loͤben am Schweidnitzer Thor, eine 


Wohnung von 4 auch 5 Stuben nebſt Zubehör. 


Angefommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. b. Dallwitzt Obrißlieut., 
Hr. König, Kaufmann, beide von Frankenſtein; Hr. Graf 
v. Weg von honig. — Im golden Shwerdt: 
Hr. v. d. Beck, Hr, Pielſticker / Kaufleute, von Elberfeld. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Fitzer, Rentmeiſter, on Ko⸗ 
chelsdorßf; Hr. Brandt, Senator, von Winzig, — Im 90 
Hr. Graf b. Wodzicki, a. d. G. H. 
en. = Im weißen Adler: Hr. v. Pochhammer, Obi, 
von Neiſſe; Hr. Greſchel Kaufmann, von Mainz; Hert. 
v. Zerbony, von Laniſch; Ar. Mende, Apotheker, von Stans 
keuſtein. — Im Ragutenkranz: Hr. Eſche⸗ Haupt Steuer⸗ 
Amts Kontrolleur, von Schweidnitz. In 2 goldnen 
Löwen Hr. Wenzel, Kaufmann, Hr Tindepberg, He Ben 
zel, Ob. L. "Ger; Referend., ſaͤmmilich ohn Jauer. — Im 
weißen Storch. Hr. Zypler, Kaufmann, vou Oels; Hr. 
Mirbt, Fabrikant, von Guadenfkei; Hr. Becker, 5° orlkent, 

vor Bellen. — Im rothen Hirfch: Hr. v. Weisen, 
Hauptmann, von Churfangteiß; Hr. v. Kuylenſtjerna, Ob 'riſt⸗ 
Lieutenant, von Wilkau. — Im goldnen. Löwen: Ar, 
Rehlaͤnder, Schauſpieler, von Berlin. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hk. Mitkowski, Kuͤnſtler, von Krakau. 


Diese geitung erſcheint (mit Wah der Sonn⸗ und Feſttage) taglich um Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iß auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuni ſch. 


